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INTERNATIONA 


Die vom Vietnam-Komitee und dem 
Bolidaritätskomitee für die 
Black Panther Partei initiierten 
Vistnam-Demonstrationen am 13. 
Dezember unter den Hauptparolen 
"Sieg im Volkskrieg", "Im Volks- 
krieg liegt der Sieg der unter- 
ärückten Völker", "Ohne den Re= 
vislonismus zu bekämpfen werden 
wir den Imperialismis nie schla- 
gen" und "Solidarität mit der 
Black Panther Partei" schlossen 
über 4D 000 Arbeiter, Schüler 
und Studenten zu gemeinsamen Ak- 
tionen zusammen. 


Im Rahmen dieser nationalen Kam- 
agne fanden Demonstrationen u, 
Aktionen in folgenden Städten 
statt: Westberlin, Frankfurt, 
Hamburg, Dortmund, Heidelberg, 
Göttingen, Aachen, Kassel, Braun- 
schweig, Marburg und Flensburg. 


In Westberlin hat die Demonstra- 
tion sehr pusetive Ergebnisse ge- 
habt. Sie darf jedoch nicht pau- 
schal als "Erfolg" bezeichnet 
werden, ohne daß Krkterien zur 
Messung von Demonstrationserfol- 
gen vorllegen. 


1. Die Vletnamdemonstration der 
Revisionisten in Westberlin ließ 
klar erkennen, daß es ihnen trotz 
massiven Propaganderaufwandes 
(Btadtplakaten und Klebern, Über- 
kleben unserer Plakate, etc.) 
nicht gelungen ist, auch nur eir 
nen nennenswerten Bruchteil ihrer 
Anhängerschaft zu mobilisieren, 
trotz lebtafter Bemühungen einzel 
Persönen als Gruppen zu definieren 
tg, dem Revisionisten-Spiegel 
Frtra-Dienst) konnte nicht verbor- 
gen bleiben, daß das Revisionisten- 
Aufgebot nicht über den Kem alter 
leute und abgewirtschafteter Li- 
teraten (z.B. Argument-Haug) hin- 
aus reicht, 

Ihre 6pportuinistischen und heuch- 
lerischen Friedensparolen haben 
jederman gezeigt, daß sie ins 80- 
zialdemokratisch"liberalistische 
Fahrwasser geraten sind und völlig 
abgewirtschaftet haben. 


2. Das Ziel, die Notwendigkeit und 
die Schwierigkeiten beim Aufbau 
der zweiten Front gegen den Impe- 
rialismus in den USA bewußt zu 
machen, wurde erreicht, Während 
aie bürgerlichen Manipulationsor- 
gene selt 1966 den antiimperia- 
listischen Kampf in Nordamerika 
totschwiegen, gelingt ihnen dies 
auf grund unserer letzten Aktio- 
nen nicht mehr. Vielmehr stellt 
sich die Reaktion jetzt darauf 
ein, daß die revolutionären Orga= 
nisationen in der ganzen Welt in 
inmer engere Verbindung treten 

und sich gegenseitig unterstützen. 
Außerdem hat die bürgerliche Pres- 
ge wahrgenommen, wie in konkre- 
ten Fällen die Souveränität der 
westdeutschen Bourgeosie gegen- 
über der US-Monopolbourgeosie 
eingeschränkt werden kann: das 
Bonner Innenninisterium wurde 
dureh einen Coup der GTA außer 
Gefecht gesetzt und erst nachträg- 
lich über das Einreiseverbot für 
den Genossen Big Man informiert; 
zuerst übernahm die Bürokratie 
noch die US-amerikanische Begrün- 
dung ıur das Verbot, "es Kkonne 

bei ginschließlichen Besuchen in 
Unterkünften schwarzer US-Statio- 
nilerungssoldaten zu unkonstrollier 
baren Unruhen kommen" (Frankf. 
Rasch. 15.12.69), stellte jedoch 
kurz darauf angesichts der mög- 
lichen Bestrafung durch die revo- 
Iutionären Kräfte ihr eigenes 
Interesse über das der US-Imperia- 
listen, 

Die Westdeutsche Regierung wur- 

de sich erst langsam bemißt, daß 
sie unsere Angriffe auf ihre Ins- 
titutionen mehr fürchten müsse 

als die besagte Unruhe in den 
Kasernen der amerikanischen Be- 
satzungsarmee und machte darauf- 
hin das Einreiseverbot rückgängig. 
Der westdeutsche Staatsapparat 

muß es hinnehmen, daß die Zusam- 
menarbeit der revolutionären 
Kräfte in den USA und Westdeutsch- 
land, unterstützt von den chine- 
sischen, vietnamesischen und 
cubanischen Genossen, nicht mehr 
zu nabotieren ist, 


3, Neben diesen Erfolgen gibt 
es abar noch offensichtliche 
Schwächen unserer internatjona- 
listischen Arbeit, dle wir über- 
winden müssen, So blieb es dem 
Vietnam-Komitee auch ülesmal 
weitgehend überlassen, die Akti- 
onen inhaltlich und organisato- 
risch vorzubereiten, und eB be- 
steht die Gefahr, daß dieses Gre- 
mium sich den verschiedenen Or- 
ganlsationen gegenüber verselb- 
ständiet. 


snNwsN 


Manchen Gruppierungen scheint 
das recht zu sein, und Sie sagen, 
sie seien aus organssatorischen 
Gründen zur Komitee-Arbeit auler- 
stande, obwohl der Verdacht be- 
rechtigt scheint, daß sie die 
Notwendigkeit des Proletarischen 
Internationalismus nicht einse- 
Jens 


Eine andere llaltung gegenüber 
der internationalistischen Arbeit 
zeichnet sich dadurch aus, daß 
man die internationale Solidari- 
tät und die damit verbundenen Ak- 
tionen nur unter der Frage sieht, 
ob sie eine vorhandene Ürganisa- 
tion stärkt oder nicht; ein sol- 
cher Zynismis gegenüber den Viet- 
namesischen Genossen und Rlack- 
Panter-Genossen gegenüber ist in 
der Geschichte der Westberliner 
Linken beispiellos, 


Aus der rela. ‘ven Abgelästheit 
des Vietnamkomitees von vielen 
Gruppen erklärt sich auch der 
Charakter des Teach-ins am 12. 17. 
und der Demonstration am 13. Den. 
Ausgehend von der chaotischen Vor 
bereitungssituation (wenigen Ge-" 
nossen war die gesamte Stadt- und 
Uniagitation überlassen worden) 
ist die hohe Teilnehmerzahl des 
Teach-ins als auch der Demonstra- 
+ion weniger das Verdienst des 
Vietnam-KXomitees, als vielmehr 
der mittlerweile zentralen agi- 
tatorischen Funktion von "883" 
und weniger konsolidierter Grup- 
pen (2. 8. "Rote Garde" Für Beruf- 
schulen). 


Dieser unhaltbare Zustand, der 
auch schon frühere Veranstaltun- 
gen auszeichnete, führte auch dazu, 
daß die Individuen des Vietnam- 
Komitees aus Unwissen über die 
in den verschicdenen Gruppen &8- 
führten oder nicht geführten 
Diskussionen immer mehr einen 
Schomatismus verfielen, der sich 
2. 3. in einer Veranstallung so 
zeigt: Einführung, Referat, Aus“ 
sprache (unvorbereitet), Schluß- 
appell. Oder auf einer Kundge- 
bung so: 1.kede, ?. Rede, Inter- 
nationale, Auflösung. 


Erst wenn gewährleistet ist, 

daß sich die Genossen auf die ide- 
ologische Auseinandersctzung vor- 
bereiten,und an ihr teilnehmen 
können, wird sich diese Krankheit 
heilen lassen. Die Ansätze, die 

in dieser Richtung vorhanden sind: 
daß einzelne Gruppen,die inhalt- 
liche und organisatorische Durch- 
führung von Massenveranstaltungen 
tragen, müssen deshalb gefördert 
werden. (z. B., durch eine Inter- 
nationalismus-Konferenz derieni- 
gen Betriebsgruppen,wıe DWM, Nix, 
PET usw,, die bereits vorgearbei- 
tet haben), 


Die Kritik an den Komitee- Ge- 
nossen, sic richteten sich ab- 
sichtlich an ein unklares Ein- 
heitsverhältnis wnorganisierter 
studentischer n, fällt auf 
die Kritiker zurück, die selbst 
nichts tun, um diese Verhältnis- 
se in ihrer eigenen Gruppenarbeit 
zu verändern. 


Die Demonstration vom 13. Dez. 
unterschied sich positiv von den 
vorangegangenen dadurch, daß sie 
- entsprechend den bestehenden 
Organisationen - noch besser in 
sich ge edert war, Da jedoch 
für die rkereitung der Demon- 
stration ımgefähr dasselbe zilt, 


5.2 


wie für das each-in, bildeten 
die Sprechchöre, Farolen wid 
Transparente lediglich ein Kalei- 
doskop fast aller jemals in unse- 
ren Demonstrationen verwendeten 
Parolen ete, keinesfalls aber 
ließen sie eindeutig die politi- 
sche Stoßrichtung erkennen, 


Bei manchen Blöcken schion Cs 
alsseien die richtigen Parolen 
erst zufällig wiederentdeckt 
worden, was zuigt, wie wenl& sich 
manche Gruppen auf die Vemonstra- 
tion vorbereitet haben, 


Obwohl die Gliederung des Demon- 
strationszuges einen grußen Fort- 
schritt darsteilt, wird oft über“ 
schen, daß es wichtig ist, die 
Demonstration als geschlossene, 
einen einheitlichen revo)utio- 
nären Willen ausdrückende Auf- 
märsche zu gestalten, Aus der fer 
spektive der meisten Beobachter 
(sie sehen die Demonstration aus 
den oberen Stockwerken der Häuser) 
machen unsere Demonstrationen 1m- 
mer noch einen chnotischen, a8TT 
»issenon Bindruck. Die ühergro- 
ssen Abstände zwischen den ein- 
zelnen Blöcken bieten im übri- 
gen möglichen Störtruppen der 
Polizei oder Provokateuren gie 
Möglichkeit, die Demonstration 
zu stallten oder durcheinander 
zu bringen, Ys muß überlegt 
werden, ob nicht die Dauerläufe 
viele Sympathisanten davon ab- 
halten, sich der Demonstration 
anzuschließen; dies wird um so 
wahrscheinlicher, je bease in 
Zukunft die Vorbereitung der 
Demonstrationsroute (Hausbrief- 
kagten-Aktion) und die Agitation 
mit Lautsprecherwagen organi- 
siert werden kanns 


4. Als guten Erfolg der zurück- 
liegenden Kampagne muß gelten, 
daß es gelang, die revolutio« 
näre Propagander in die Armee 
der Imperialisten zu tragen, 

Ale folgende Aktionen der Mac 
Nair- Kaseme und der Andrews 
Kaserne in Lichterfelde haben 
sich viele zwanksrekrutierte 
amerikanische Soldaten positiv 
über 'unsere Propagander ausge 
sprochen und gebeten, die Bam 
suche zu wiederhalen, Ts zeigte 
sich, daß die Militäbbürokra- 
tie eg nicht wagte, die Soldaten 
offen zu unterdrücken; wir 
sollten diese Situation, besonders 
in den Weihnachtstagen ausnutzen, 
und durch spontane Besuche so 
wie Einladungen an Gis die Propa- 
gandertätigkeit in der Armee des 
Feindes noch weiter zu entfalten. 


5, Die beiden nächsten Vietnam“ 
demonstrationen zeigen sehr deut- 
lich, daß immer mehr Schüler, 
Lehrlinge und Jungarbeiter teil- 
nehmen, die Aktionsbereit sind, 
jedoch zu keinem über den aktuel- 
len Anlass der Demonstration 
hinausgehenden organisatorischen 
Zusammenhang finden. z.B, fanden 
sich nach der Kundgebung über 

500 junge Genossen in einem ge- 
schlossenen, gut organisierten 
und beweglichen Block zusammen, 
der äußerst geschickt in der 
Innenstadt manövrierte, sich aber 
nach einiger Zei wieder auflöste, 
Es ist deshalb die Pflicht der 
organisierten Genossen, sich mkt 
solchen spontanen entstehenden 
Gruppen zusammenzuschließen, mit 
ilmen richtige Aktionen durchzu- 
führen, und mit ihnen langfristig 
organisiert zusammenzuarbeiten, 


NETNAHM- WwoHhTtee 


| Ic stelle pt : 


Die Übung 
ann wach 
statrhinden 2er 


„Das wird in der letzten Zeit an 
der Uni öfter von gestörten Dozen- 
ten und Assistenten geäußert. 
Weshalb? 

Weil der Übungsraum schon von 30 
Genossen einer Roten Zelle ge- 
füllt ist,unter denen sich die 3 
"ordentlichen Hörer” verlieren. 
Die in den Roten Zellen organi- 


1. sierten Genossen können sich nän- 


lieh die Prechheiten der Fröfesso- 
ken und dee Mittelbaus nicht län« 
ger gefallen lassen. 


Als erste trug die RUTZÜK (Rote 
Zeile Ökonomie) ihre Forderungen 
in alle Seminare und Vorlesungen 
der WiSo,so daß der "“Jehrbetrieb 
nicht mehr gewährleistet" werden 
konnte.Ihre Hauptforderung war 
die Iintfernung des Altfossils 

und Nilpferds Bellinger (Denun- 
ziant),aus dem Lehrberieb.Im 
weiteren konnte die RÖHZROM (Ro- 
te Zelle Romanistik) den üblen 
Geruch,der von den Altnazis en 
ihrem Institut ausgeht, nicht mehr 
ertragen und forderten die Ent- 
fernung von Pabst u.a.Sie vertan- 
gen mit Recht die Besetzung zwei- 
er Assistentenstellen durch linke 
studentische Kandidaten.Dasselbe 
ist eine der Forderungen der ROT- 
Ze (Rate Zelle Germanistik),da 
die Profs das einzige studenti- 
sche Projekt am Institut durch 
die Nichtverlängerung von 2 Lehr- 
stellen (für lumpige 125DM pro 


$ Monat) abwürgen wollten.Dies ge- 


hört mit in die Yaktik von Mitte)- 
pauern und Profs,die studentische 
Selbstorganisation zu torpedieren 


| wo sie können (z.B. auch durch die 
| Verschärfung des sinnlosen Grund- 


studiuns),Erst dann,wenn die Stu- 
denten kommen und die Lehrveran- 
stnltungen zumachen, geht es vor- 
wär is,werden über Nacht die-immer 


1 noch unter den eigentlichen For- 


derungen liegenden-Stellen bean- 
tragt.Dieses Bewilligen von Teil- 
forderungen,das scheinbare Binge- 
hen auf "vernünftige" Forderung 
ist die Taktik der Technokraten, 
die alle Konflikte ahbiegen wollen- 
Ihr Vertreter Kreibich schleicht 
bei allen Aktionen herum und ver- 
suchi,durch kluge Fragen alles auf 
eine allgemein menschliche Ebene 
zu heben.Mit diesen Verhalten 
Kommt er in scharfen Widerspruch 
zu den Reaktionären (z.B. Dekan 
v,Simson),die sich schon längst 
nach dem nächsten Folizeieinsatz 
auf der Uni sehnen.Kreibich zu 
v.Sinsons"öie werden sich daran 
gewöhnen müssen,daß nicht immer „ 
sofort die Polizei hier erscheint. 


bie Studenten werden sich durch 
die Praktionskämpfe,die jetzt 


Ü hinter den Kuliosen der Reaktion 


toben,nicht darüber täuschen las- 
sen,daß die Technokraten und die 
Ultras immer dann einer Meinung 
sind,wenn es um die Unterdrückung 
studentischer Autonomie geht,Darum 
| wärden sie die bisherige Methode, 
durch massiven Druck ihre Forde- 
rungen durchzusetzen,beibehalten, 
denn:FÜR ALLES REAKTIONÄRE GILT, 
DASS #8 NICHT FÄLLT,WENN MAN ES 
NICHT NIEDERSCHLAGT. 
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BEN Steak &ogen 2.- 1 
Jeder ist Sein eigener Koch 
1 solide Pizza (Marke Satt)g 
% ein Krug Pils = 3,50 ml 
Gratis; Behagliche laylie 
ß GENOSSENPREISE 


„Ocke Bautzener 


Mietgesuche 


Genossin sucht zum 1. 1. 0 0d. 
früher eine 2-2i-Woh, bis 400,- 
IM Miete (ohne Abstand od. BK-Zu- 
Schuß, Mögl, Bad, Zentr.hzg. usw, 
Kalbfuß, 1-12, Schillerstr. 14. 


Nette Örientalen aus Ägypten u. 

4. Libanon mit gutem Verdienst su- 
chen 2 Zi. bis 200,- DM Miete (such 
in Wohngen.). Umzug-Slupinski, 1- 
61, Urbanstr. 26. 


Gengasin, 45 dı , m. 2 Söhnen (19 
J. u. 6 J.) möchte. gerne aus der 

BRD nah Westberlin übersiedeln. 

Sucht repr.fr. 3-2i-Woh. m. Bad. 

Rita Secchi, 4785 Belecke, Veil- 

chenweg 9, 


Mädchen sucht Zi. 1. Kommune. Wol- 
land, 1-62, Hauptstr, 107, 

Suche antiautorit, Zi. od. Won, , 
mögl. Citynähe bzw. Krebe. , od- 
Aufnahme i, Wohngem, Tel, 89 38 04 
(Schemmann/Dörine). 


2 Gen, suchen 2 1/2- bis 3-Zi-Woh, 
2. 250,- DM Miete, Mitte od. Nor- 
den Berlins. Tel, 24 71 65 (wochen 
tags ab 20.00 Uhr, W. Srünzel). 

Gen, , Jurist, braucht Zi. i. pol. 


aktlver Kommune ab März 70. Tel, 
13 67 80. 

Genossin sucht Zi. (mögl. gr.) in 
Wohngen, Tel, 71 94 65, 

Suchen dringend wegen fristloser 
Kündigung 2- bis 5-Zi-Woh. od. ? 
%ı. 1. Wohngem. Tel. 31 51 25, 


Genosse u, Genossin suchen 21, in 
Wohngem. Tel. 211 44 55. 
Tausche 4-Zi-Woh,. m. Rad, WW und 


Zentr.hzg. (330,- 


DM Warmmiete) &e 
gen 6- his 7-Zi-Woh. 


Tel, 39 75 81. 


Vahe, Koffbußger T: arm Veeonıd 
j%, Pehemernger Sie N. id » 810800 


2 CV de Tuxe zum Ausschlachten T. 
100,- IM zu verk. Zweituotor 50000 
km, 3 Räder u, Verdeck fast neu, 
Getriebe, Lichtmasch, u. v. a. ok 
Eilt! Tel. 86 52 41 (bis z. Wochen 
ende). 


Kiltfahrten 


Genossin sucht Milfahrgel. n. Mün- 
chen, Hin: 22. o. 23. 72. 69, zu«= 
rück: 2. 0. 3. 1. 70, Tel. 76080# 
(ab 20.00 Uhr). 


Suche Mitfahrgel. aus dem Raum 
Haum/Bielefeld - Hannover nach 
Westberlin zw. 28, 12. 69 u. 5. 
70. Wolfgang Hildebrand, z. At. 
4972 Löhne 1, Friesdrichstr. 5, 


Suche Mitfahrgel. n. Hann. 0, Ham- 
burg um 21. 12. 69 (nachm.) 0. 22. 
12. 69. Tel. 301 46 37 b, Blume. 
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1 Berlin 30 
Gleditschstr. 
68 


(Nähe Grune- 
waldstr.) 


Schmalzstulle 


ä -,30 
belegte Brote 
-,50 bis -,60 


1 Tägl. geöff, Pils 054 1 1,101 


ab 12.00 Uhr 


nicht Argund »ine, die 
PIZZA ROMA 


PIZZERIA ROMA 


om RATHAUR SCHÜNKBERG 
Treffpunkt dor Linken 


Belsiger Btr.60 tägl. nbınh Tal, 711n20 


Kisinanzeigeno # 


Discothek 
FIspung 


Bei uns: 
Schmalzstulle gratis; Pr 
Pils -,60. bi 


Underground 


a Haugoosta 


m Solide Preise! 


Noch nicht vol] 
niatin sucht Gen 


lebnis- u. Rewuß 
eine Vermitt 
Praxie zu sc 
besbedürflig, 
818 10 07 en} 


Gen. sucht Genossin (auch Mädchen, 
das ernstl, eine werden will). 
Tel. 502 52 80. 


Antennennontage u. Zlektroinst, zu 
reellen Preisen, Tel. 886 63 07. 


Guter Küchenschrank zu verk. Tel. 
883 56 51. 


Kinderladen Zehlend. -Lichterfolde 
sucht päd. Fachkraft sowie 5jähr,. 
Kinder, Mitarbeit d. Eltern ist Be 
dingg. F, eine kl. Kindergruppe 
wird noch. Kind v. 3 J. ges. Tel. 
773 23 10, 


Suche repr.fr. Job. Tel. 216 46 35 
(18.00 - 20.00 Uhr, Wolfgang). 


Fin unheiml, schnell rotierender 
Roman v. Melchior Vischer, Titel- 
vild v, Schwitters. 4,50 DM. Er- 
hALtI. 41. allen guten Buchlüden, 


Die Genossen von der Polizei haben 
eine ROTZPO (Hote Zelle Polizei) 
gegründet, Endlich riecht es aus 
dieser Ecke einmal etwas benser, 


Kinderbett kompl. 25,- IM, dufte 

neue Kinderstühle 1?,- DM, Woll- 

decken ab 5,- DM, Laufstall 5,- DM, 
Puppenwagen 5,- DM, pelzgefütlerter 
Mantel 65,- DM, Luftballons, Holz- 
truhen 530,- DM, Wickelkommode 45,- 
DM, Gummistiefel ab 2,50 DM, Bett- 
decken, Wäsche, Anoraka ab 4,- DM, 
eh Goethestr. 71 (12.00 

- 18,30 Uh 


URGENS BUCHLADEN 


1J 
DAHLEM% DORF 


DER + GRAFIK 


Jürgen Schleicher 
1,Berlin 33 Te1.769 16.28 
Königin Luise Str. 40 


Konzertsaal der Staatl, Hochschule für Murik 


Sonnabend (3. Weihnachteag), 27. Lew., 20 Uhr 


Klavier-Abend 


TOYOKO YAMASHITA ... 


Beethoven; Sonate D-dur op. 10 Nr. 3 -— Schumann: Symph. Etüden op. 13 
Berg: Sonate op. 1 -— Sehönberg: 6 Kleine Klavierstäcke op. 19 — Prokuflofl: Sonata Nr. 3 
Kartenı Vorverkanfss‘cllen und Ahrndkameo 


Kinderladen in Dankwilz braucht 
dringend Spielzeug (Roller, Drei- 
räder) u. Matratzen, Tel. 7753068 
od. 17.99 66, 

Eine neue Kfz-Werkutatt hat er- 
öffnet, Reparaturschnelldienst f, 
alle Fabrikate, Zw, Weihnachten 
u. Neujahr wird Urlaun gemacht. 
Auftriüge bitle im Venceremau in 
4. Gleditschstir, abgeben, 


Wider die prüde Linke: SPARTACUS 
> - Eros, 4,- DM. Erhältlich in 
allen guten Buchläden, 


Genossin (Lehrerin) sucht Eotreu- 


ung f, ihre 2 Kinder (2 J. u. 1/2 
J.) ab 1, Januar 70 (vormittags), 
Tel, 24 Tu 22, 


Wir suchen külturinleressiertes 
linkes Pärchen, das Zust hat, im 
Frühling mit uns nach Indien u. 
Afghanistan gu fahren (VW-Bus) Le- 
grand, 1-62, Crellestr. ?5, Aufgg. 
2, ptr. li. 


Kfz-Zulassungen f. Berufstätige 

übernimmt Gen, Peter bei 805, Vor- 
Tührung gel TIV u. KVA = 40,- IM, 
nur KVA = 30,- DM. Tel. 883 56 51. 


Sonor-Schlagzeug m. Judwig-Äänare 
billig zu verk. Tel. 724 48 58. 


Dünnebier/Ungeheuer: Der Berlin- 
fresser. 2,50 DM. In allen guten 
Buchläden zu haben, 


Kinderwagen mn. Sportteil zu verk, 
?. 30,- DM, Abbas, 1-30, Nollen- 
dorfstr. 5. 


LYSISTRATA, ill, v. Be, Verlage. 
2,50 DM. pp-Verlag, Tel. 6872902. 


Genossin sucht alte Wäschetruhe, 
Waschtopf und massenhaft Wollreste, 
Tel. 216 17 33. 

Genosse mücht Elektroinst. 
o/TV-Reparaturen, Rogalla, 
7181 353. 

Chotjewitz: Freude am Es. ?,- IM. 
Erhältli, i, allen guten Buchlüden, 


u. Radi 
Tel. 


Fast-Frustrierter sucht Ausgehgirl. 
Fost an: R. Müller, 1-65, Demminer 
Str, 2, 
RÄtEdebatte 1919/20 in SPARTACUS — 
Korsch, Müller, Sievers, Düunig, 
Rabehl, 4,- DM, Bekommt man in al- 
len guten Buchläden, 

Frau gesucht, intelligent u. zärt- 
lich müßte sie sein. Tel, 24 93 88 
Ferkaufe Philips Radio Recorder, 4 
Wellenbereiche, Neupreis 5830,- DM, 
2. ?00,- DM. Tel. ?16 46 55 (18.00. 
20.00 Uhr, Wolfgang). 

eich: Eltern als Erzieher, Nur 1, 
IM. Gibt es in allen guten Buchlä- 
den. 


Gebr. Möbel billig zu verk, 
24 4a 58. 

Afrikanischer Gen, sucht dringend 
Anschluß an eine Wohngem. Tel. 
400 75 78 (Camara). 


3j. Genosse nucht; Genossin(nen) 
zum Spielen. Tel..886 51 69, 


Wir suchen 2 Menschen m. Kindern 
zw 50. 6 d. f, Gem,woh. Alles 
andere mündl. Wir leben in Friede- 
nau, Tel. 211 56 41 (nachmittags). 


Nagelneue LP: Art Bläkey, 'Mme Afrı 
can Beat. 18,- DM (Neupreis 21,- 
DM). Tel. 784 16 96 0. 73 30 21, 


DEMONSTRATION 
Wolfsburg, Rathaus -Pfotz 16 


Tel. 


KAPITA 


Muss 


Raubdruckert 


Wir verk. Druckplatten v. 1, Rand 
Sexpol- Zeitschrj ft T, 1400,- DM 
(Neupreis 1645,- DM). Bandolo, T- 
21, Postt. 236, 


Sophistlcateä Saviepnyplatz, Shop 
in Shop, 1-12, Savignypl. , Inh, 
i, 5. Weine, hat noch Flatz, Aus- 
ser Mode, Kinderspielzeug, Antiqul 
täten kann noch alles verkauft wer 
den, Es muß eine Fl. v. 20 qm 8e- 
nutzt werden. Quadr.meterpreis = 
20,» DM incl. Kosten, Tel. 53021537, 
Inssanepranla i. ?2-2i-Woh. m. Kü, 
(7 71, priv, mutzbar) zu 

ae oe - DM durchschnitti. Kas 
senumsatz, Preis: 1500,- DM (Abzah 
lg. mögl.). Tel. 465 36 12, 


Schöne Glaspfeifen, aus denen man 
Haschisch rauchen könnte, gibt es 
b, Butcher, 1-36, Lausitzer Str. 9 
(Fobrikgen. ‚ I. Stock; 18,00 - 

20.00 Uhr). Preis: 2,50 - 5,- IM. 


"Rote Zelle Sub Sub" gibt d, 

Conies "APO-inten auf MM-Trip" her 
aus. Erhältl. 3. allen guten Buch- 
läden. Weiterhin suchen wir Instru 
mente, Kontakte über Sub Sub, 1-35 
Gelfertstr. 11, 


Die schönsten Politposters verhö- 
kert AGIT-Shop in 1-15, Uhlandstr, 
52, Tel. 883 56 51. 

Edixa mat reflex D, 2 J, alt, £, 
50,- DM generalüberholt, 1/1000 - 
9 sec, , belbstauslüser, Prismen- 
u. Lichtschachtsucher, f. ca. 
250,- DM zu verk. Tel. 362 85 9%. 


WALTHERS Buchladen am Allegro. 


Platten, Posters, Tolitik. Bin. - 
Steglitz, Bismarckstr. 5%. 


2% 


‚LORER TIEGE GEL J; SIEN 
ıbrEEN Tina FITEE 


Irre ‚schreib Karl Tawlaı 
Seine Anschrift lautet: 
1-27, Seidelstr. 39, II 2266 5/7180. 


Suche Wander- od. Konzertgitarre 
mögl. billig. Legrand, 1-62, Crel- 
lestr. 25, Aulgg. ?, pir. li. 


Gold- u. Silberschmiedearbeiten al 
ler Art, J. u. F, Lange, Tel. 
886 63 07. 


8 in NMankit 
Strape: Alt Monbrt 115 
Mit Zwichelsoppet3toak 
y-ann Tornser. 
Bid; Wu. 2r 
ah TE 
ratio hildegardstr. 
ratio hildegardatr. 
ratio hildegardstr. 
ratio hildegardstr, 


12, 69 


ultima ratio hildegarädstr, 
ultima ratio hildesardstr. 


pinte 


wltima ratio hildegarästr. 
ultima ratio hildegarädstr. 


eröffnung 30. 


IMPRESSUM Per 
forantwortlichs BRBER 
Rodaktionekollek- Inununn namen 
dir "383" beim B 
kestzahopt H E Dar 883- 


Eva-Maria Albrecht, 
Thomas Baur, 
Wolfg. Grunddann, 
Datle£ Hecht, 
Tilman Flohter, asia 
Hartmut Blaes, mad: 
Petor Mahnke, -F- 
FH 
H 


f Bestell« 
Schein 

Hi befindet 
= sich auf 
Ü Seite 6. 


u... 


GENSSSEN, 883 ERSCHEINT ERST WIEDER IN Z WOCHEN ALS DOPPELNUNMMER 


Birk Achneider, 
Roman, H. Walz. 
Tür nimontlich ae 
zeichnete Artika) 
int den Vorlzener in: 
verantwortlich. en 
Flugschrift für Agitation und goria- 
Mistlsche Praxis, 1 Berlin 15, Uhland- 
str. 52, Tal. 883 56 51. Psohlto: 
"Gruppe A" 221 241’ Bin. Wert. Jeden 
Sonntag um 17.00 Une öffentliche he- 
dsktionskonferenz im üC, Wielandatras- 
se 27. Redaktionsachluß: Dienstagebä. 
Risinanzeigen (2,- DM), Texte usw. 
können auch in den Briefkasten der TU- 
Mensen geworten werden., "8B3" wird 
hauptsächlich in Knsipen und auf dor 
Straße verkauft und hat eine Auflage 
von 6000. Han kann 7883" auch abonnika- 
zen. Das kostet 7,50 DH pro Viertelj. 
(Porto, Umachlag), Bei Gruppanabonne- 
Beute bleibt der Proia bei 30. FL. + 
rt. 


Im Zentrum ist 889 erhältlich 
bei: 


edition et 1, Euzopaconter 
xisnert 1. d. Hordenhergstr. 
X. Röhrbein, Ludwig-Kiroh-Str. 
Poilt, Buch, Lietzenburger Str. 
Zip, Wılendstr. 56 

XKioak, Schlüterstr, /Boke Kuld, 


AUMARD, DER ScHYuag: 
or ner sr NıcHr Tor 
Pr as HABEN “un Auen ’ 
DE TUNGESPERKT 5,173 Nr 


AFRIKA 
FASTER- SCHMUCK 


BLSINAUSTR At 


ATTEN 


et 


HAUPT 


Erklärung 
der 


Unione 


Nach dem 719. Dez,, an dem der An- 
griff der Polizei auf die Arbeiter 
und auf unsere Partei mit einer 
harten Niederlage der Ordnungskräf- 
te endete, hab die erschrockene 
Bourgeoisie endrültipg beschlossen, 
terdrückung der zo 
[le zu beschreiten, 


Einleitung 


In Nr,39 stellten wir einen Artikel 
zur Diskussion: WARUM SIENT DIE Rlb- 
VOLUTION IN IPALTEN AU DER TAGES- 
ORDNUNG? Darin wird unter anderem 
ausgeführt: 

Die kämpfende italieni 


scho Arbeiter- 


»cvivionistischen Part 
(nach dem inde des 1. Weltkriegs 
mit der Bozialdemokralie, heute mit 
der KPI) muf ihre pathologische, 
aber erklärbare Uryanisations- und 
Bürokra feindlichk ‚ die von 
der jtalicnischen Ötudentenbewegung 
und einigen proletarischen Gruppen 
in der "fheorie" der Anbetung der 
Spontaneität umgemünzt wird, bekäm- 
pfen. 

Die korrekte Kritik dieses Spontäa- 
neitätsbegriffs muß zum einen die- 
jenigen Vorstellungen über Solbst- 
organisation ala unmarxistisch be- 
künpfen, die jede überbetriebliche 
und außerbetriebliche Organisierung 
dcr Arbeiterklasse verhindern mit 
dem Ziel, objektiv die Arbeiterklas- 
se zu zersplittern und prole sche 
Kraft und Phantasie dem reformier- 
ten Kapitalismus dienstbar zu machen. 
Sie muß zum anderen die lirngespin- 
ste eingefleischter Parteibürokraten 
zurückweisen, die nicht verstehen 
können, daß sich das Proletariat der 
großen Fabriken in seinen Kämpfen 
OÖrganisationslormen schafft, die ge- 
meinsam mit der revolutionären Par- 
tei des Proletariats in der Phase 

2os offenen Klassenkampfes die c- 
volution machen werden. 


Die, Ablucken der Bourgeoisis rich- 
ten sich unvermeidlich gegen die 
Unione dei Comunisti. Das Unbeil 

von acht M,naten Zuchthaus gegen 

den Genossen Silvano Spaccesi, der 
angeklagt war als Verantwortlicher 
für ein Flugblatt, das Thesen ent- 
hielt, die sich mit den bürgerli- 
cheu Gesetzen nicht vertrugen und 

aie Urteile von 8 bzw, 9) Monaten 

für zwei Drucker, die Plugblätter 

» unsere Partei gedruckt hatten, 
sind nur die letzten seiner Langen 
Reihe von Akten der Repression. 
Bie haben aber Aoch ne besondere ! 
Bedeutung, denn sie gehören zu den 
Unterdrückungsplänen, auf die 


Bourgeois e mit der Frage konfwor 
tiert, wie die revolutionären Kraf 
ve besser zu bekämpfen seien, nach 
dem 19, November geeinigt haben, 


In der jet en Phase jst die Bour- 
geoisie nicht in der Lage, unsere 
Partei außerhalb der Gesetze zu 
stellen; sie hat deswegen beschlos- 
sen, unsere Presse zu zerschlagen, 


der Revolutionäre, geführt von der 
Organisation des Proletariats, im- 
mer dichter werden, 


wir haben in dem damaligen Artikel 
mit Absicht nicht über die bestehen- 
den Gruppen in Italien ges i 
da wir damals über die Italienischen 
Gruppen noch zu wenig wußten, (d.h,, 
wir wollten uns nicht auf die sub- 
jektiv gefärbton Berichte der vie- 
len Italien-Reisenden in diesem Bom- 
mer verlassen). 


Heute veröffentlichen wir zwei wich- 
tige Orisinaltexte: 


Gleichermaßen um die Verbreitung 

"subversiver und staatsfeindlicher 
TAcen" zu verhindern, hat die bi 
gerliche"Rechtsprechung" cin er 


und fünf Monate ohne Bewährung, für 
Francesco Tolin, den verantwont 
chen Redakteur der Feibung FONIRE 
OPERAIO, während Giorgio RBelloechio, 
verantwortlicher Leiter der Zeitung 
LOTA CONTINUA, angezeigt (angeklagt 
da vom Staatsanwalt angeklagt) wor- 
den ist und seinen Prozeß erwartet, 


1. einen Artikel der Unione über 
das Vorgehen der Konberrevölution 
gegen die italienischen revolutio- 
ären Gruppen. 

2. einen Artikel der Potere operaio 
zum Terrorurteil gepen den Genossen 
Tolin. 


Welche Anklagen haben die Vertei- 4 
diger der Ordnung der Padroni wo- 
zimmert bei dem Versuch, bei die-- 


Die UNTONE vertritt in ihrer FE 
Eläafung Le korrekte Linie, da: 
auf der einen Seite äle idenlopi 
Ayseinandersetzung auch in der Tha- 
se des entlalteten Klassenkamples 
weiter vorantveibt, auf der anderen 
Seite aber sich nit den revolutio- 
nären Genossen solidarisiert, die 
sich im Kampf auf die Seite des Vol- 
kes gestellt haben und deshalb von 
der Konterrevolution verfolgt wer- 
den. kine solche Politik setzt na- 
türlich cine gewisse theoretische 
und praktische Kons Lialerung der 
eimenen BElanben on voraus 


{AIO hat sich mit 
; den drei Unione- 
Genossen solidarisiert, die von ii 
licnischen Staat parat zu 9 son 
ten Gefängnis verurteilt worden 


Ob diese llultung auf idcolog 
Unklarheit, Gruppenchauvin 
oder organi i J 
zurückzuf 
uninbteress 


ren ist, 
sand. 


3. veröffentlichen wir gan Kapitel 
aus einen Dökü 
Venosson Ammergze 
nächden sie in ai Tand 
schulung: der BE 
Abten, E5 IS Tan 
Bächzuprüfen, iayewei.t di.o 
furter üenossen (ehemalige 3DS 
nossen, heute Mitglieder der ML) 
den Parteiaufban der UNION rich- 
tig gnaly ti haben, Da aber die- 
e5 Dokument in vielen Grunsen bei 
der Viskussion über die Or 
tjonstrage eine awi. 
drucken wir 5 a 


einer Ka= 
DOr4 BENOMEEN 


» Bayern und 
ob dus 


eni.sche 
Salt 


ser ikal 
mußzbe diese 


ovolublon n und antiı 
schen Gruppen bein Prolecbariab 
kredit zu briugen und ibre Ka- 
der verhalten zu Lu: ul die 

ter koine "as 


Demoruntratlonsverbot. "han mu 
ichis der Klassenkampflsi 


und der Vatsache, dak die Wonbe i ? arı für den i 
Mailand in der yehalterhalle einer Bbanbe ipparal, demmoch 0 
Landwi haftsbank wihrend der sc ihunktion. 


7 


sich 4i 
die verschiedenen Tendenzen der wat 


aus 


um zu verhindern, daß die Reihen bez 


urbeil gesprochen, nämlich ein Jahr Le 


den 
mille 
beit anderer bereichern und ‚jeder- 
zeit bereit sind, 
die Beseitigung Ihrer Privileßien 
kämpft Gewalt anzutun, 


Aber 


vWährend des Pro 
von "Padroni" gesprochen. Der Ge- 
richlsp 
en und ihm befohlen, nicht von 
droni zu 


Für sie poht on d 
a0 gut, und diojen 


Tene nbe. 
das Gesetz einen Arbeitslosen, 
wenn er Yo Lire (weniger 
stiehlt, zu drei Jahren Auchthaus 
verurteilt, wie os 
Wochen 
und “an verstcht 


gen brutalen Untberdruckungsakten 
wenigstens 
Schein der 
oe" und "Meinungsfreiheit" zu 
n? 

ber Genosse Spausesi 
worden wegen Anstiftung zu Verbre- 
chen und zu Ungehorsan gegen die 
Gesetze der öffentlich 

In Flugblatt (neseln 
Generalstreik vom 12, Nov, gegen 
die hohen Nieten). hieR es 
"Tod den 
den 8 
besitzer, wir werden nicht länger 
inlen, geht selber arbeiten!" 
Für die Richter der Bourgeoisie 
verdienen 
Tünguis, diese Sätze zu schreiben, 
die jedem Proletarier, 
beuteten aus den lIerzen gesprochen 
sind, ist ein Verstoß gegen ihre 
Gesetze. D.H. nichts anderes, als 
daß die 
iden des Volkes mästen, und die 
Aufseher der Ordnung des "Unrechte 
und der Unnensehli 

Volk un der K 
selben Wanilie nehören, 


recht und schlecht den 
bürgerlichen "Demokra- 


ist verurteilt 


en Ordnung, 
ben für den 


nämlich? 
tümern, die das Volk 
äten japen" und "Naus- 


‚ese Sätze 8 Monate Ge- 


jedem Auspe- 


Ausbeuter, die sich an den 


ib, die das 
to Hält, 


zu ein vnd 
zur Far 
:h durch die Ar- 


derer, die sie 


jeden, der für 


Die beiden Drucker sind verurteilt 
worden, 
die sie für unsere ParLei 
nicht von sich aus zensier 
Dieses Ur 
Ziel, 
Einsch 
der revolu 
rial druckt, 
wird crfolglos bleiben; 
tende Volk hat tausend Möglichkei- 
ten, die kontinuierliche llürsl 
b lung und die repelmäßige Verbei- 
lung unserer Parleipresse au sichern. 


weil sie die Fiugblätter, 
druckten, 
hatten. 
i]l hat ein sehr genaues 
önlich durch einen Akt der 
hterung jeden zu bedrohen, 
Lonäres Propagandamate- 
Aber dieses Manöver 
das arbei- 


Francesco Tolin wer der Rechtfer- 
tigung eines Verbrechens 
Anstifltung zu weiteren angeklagt. 
das wirkliche Motiv des Ur- 
teils kann man 


und der 


in den Seiten dor 

Anklapeschrift finden: der Ge- 
richtshof sollte ein besonders 
hartes Urteil fällen, als Üixem- 


ner Demonstration verhaftet wurde, 
aus Verzweiflung darüber, daß sei“ 
ne Pamilie nichts zu essen hat, in 
seiner Zelle erhängt: er ist ein 
Verbrecher, 

Das ist die Gexchtigkeit der Bour- 
geci.sie. Die Gemchtigkeit, die 

die Faschisten freispricht, wenn 
sie die Arbeiter und die. jungen 
Revolutionäre angreifen und die 
Sitze der Organisationen des Vol- 
kes zerstören, diesber die kämpfen- 
den Arbeiter hart verurteilt, die 
Kommunisten und alle Revolutionäre, 
ale auf die Straße gehen, um der 
Ausbeutung ein Ende zu machen und 
eine gerechte und menschliche Ge- 
sellschaft zu erkämpfen, ins Zucht- 
haus wirft, 

In Wahrheit gibt es in der bürger- 
ijchen "Demokratie" keinen Pjatz 
für die Gerechtigkeit gegenüber dem 
Volke, Die einzige Fpeiheit, die 

es in der bürgerlichen "Demokra- 
tie" gibt, ist die #reiheit der Pa- 
droni zur Ausbeutung; und die"Ge- 
rechtigkeit" ist die Walfe, derer 
sich die Padroni bedienen, um ihre 
Privilegien zu schützen, während 
sie das Volk ausbeuten und unter- 
drücken. 


Aber die walınen Diener des Volkes, 
die aufrechten Revolutionäre beu- 
gen sich nieht den Manövern der Re- 
aktionäre und kämpfen Seite an Sei- 
ie: Francesco Tolin ist von der, 
zlichen Repression hart ge- 
en worden; er sucht also auf 
_des Volkes und ihm EIIE 
ante Solhdarität der 
5 tisch-Teninfstischen Ko ommu- 


Die Repression wird alle Schichten 
des Volkes auf den richtigen Posi- 
tionen vereinen, Schon sind große 
Teile des Kleinbürgertums, ent- 
rüstet angesichts der Welle von 
Anklagen, Verhaftungen, und Ver- 
folgungen, die in den letzten Wo- 
chen über das Land Begangen ist, 
bewußt geworden und haben sich 

auf die Seite der kämpfenden Ar- 
beiter und der revolutionären 
Kräfte gestellt. 


pel für "die minoritären Gruppen, Im Kanp! gegen die Repression här- 


die außerhalb der Parteien und 
sogar gegen die Gewerkschaften re 
volutiomä ldoen verbreiten", 
Man hat Tolin vorgeworfen, daß e 


‚in seinen Bjatt die proletarisch 


Gewalt gebilligt habe, Natürlich 
können die Padroni und ihre Sche 
gen die proletärische Gewalt nic 
billigen, richtet sie sich doch 
rade pepen sie, Dafür schwätzen 
und ermutigen die Padröni die Po 
lize) sewält, die faschistische G 
walt und “ene, die sich Yap für 
Tag in den 
Ausbeutung niederschlägt. 


es hat Tolin 
dent hat ihn unterbro- 


Sprechen 


deren Ko 
ig wie Ans 
nm Volk in run 
‚ev, die kümpfon, 
5 verbrecherische E- 
So vorsteht man, warum 


nichts 


als Ga) 


vor wenisen 
Beschohen int; 
, wärun die Bürger 
ig unberührt sind, wenn sich 


in Öarliari 


wie kürzlich in Neapel geschshen 
ein Yaxifahrer, der während ei- 


schlimusten Formen der 


ben sich die Revolutionäre, werden 
- sie zu erprobten Känpfern, unbeug- 


sam, 
r 
e Scrvive il popolo 
6 - 12 - 69 
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hb 
ge- 
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Text aus 


Poiere Operaio 


Die autonome Organisation der Ar- 
beiter ist nun schon ein Verbro- 
chen. 


Am 1. Dezember wurde der Chefre- 
dakteur von "Potere Operaio" ‚Fran 
cesco Tolin,nach einem Prozess,de 
in 4 Stunden durchgezogen war ,zu 
17 Monaten Gefängnis ohne Bewäh- 
rung verurteilt.Die Anklage laute- 
to; 

Rechtfertigung von Verbrechen, 
d.h. Rechtfertigung der Gewalt- 
anwendung durch Arbeiter bei 
den letzten Auseinandersetzun- 
gen und vor allem "Gewaltanwen- 
dung gegen Frivateigentun, Zer- 
störungen in den Jabriken und 
Widerstand gesen die Staalsge 
walt," 

-Anstiftung ku subversiven Hand- 
Tungen,d.,h, dem Vergehen,das da- 
rin besteht,sich außerhalb der 
offiziell anerkannten p»liti- 
sahen und gewerkschaftlichen Or- 
ganisationen und Institutionen 
zu organisieren:"Anstiftung der 
Arbeiter in ganz Italien zur Re= 
volte gegen den Staat und vor 
allem Anstiftung der Arbeiter 
von Mat (ruriny zur Zerstörung 
der Autos in diesem Werk." 

Der Staatsanwalt fügte hinzu,die 

Ankligepunkte seien von "außeror- 

dentlicher Schwere,da sie direkt 

zur Entstehung von Unsardnung bei- 
trügen und im ganzen Tand ein re- 
volutionäres Klima schüfen.” 


Dieser Urteilsspruch,der ‘rein po- 
litisch ist,wird genau in dem Au- 
genblick verkiindet,wo die Arbeiter 
begonnen haben,die klassenkäupfe- 
rische Gewalt als machtvolles Mit- 
tel im Kampf außerhalb der instir 
tulionalisierten Mechanismen der 
Parteien und Gewerkschaften cin 
zusetzen. 


"Zu Tausenden legen die Arbeiter 
die Arbeit nieder,verlassen die 
Fabriken und gehen in einem De- 
monstrationszug in.die Bürns der 
Angestellten,um dort di 
brecher zu vertreiben.Ssie umstel- 


len die Fabriken,und hindern je- 
den daran,sie zu betreten.sic 
strömen auf die Straßen und blok- 
kieren den Verkehr in den Städten 
Sie dringen mit Gewalt in die Rü- 
ros der labrikdirektoren cin und 
verwüsten sie.Sie kehren in die 
Fabriken zurück und legen di 
Produktion durch wilde Stı 
lahm,die hart und lange geführt 
werden;sie nehmen die Fließbänder 
auseinander und Zerschlägen sie, 
Kgnelli(Generaldirektor von Mat) 
hat in einer Pressekonferenz er- 
klärt,daß Fiat in diesen Jahr 
eineinhalb Millionen Autos herster 
len würde.Aber er beklagte sich 
darüber,daß ihn die riks 


DOKUMENT 


Die Partei 


Parteiprinzipien 


"will man die Revolution, dann 
muß man eine revolutionäre Par- 
tei haben, Ohne eine revolutionä- 
re Partei, die gemäß der revolu- 
tignären Theorie und dem revolu- 
tionären Stil des Marxismus-Leni- 
nismus aufgebaut ist, ist es un- 
möglich, die Arbeiterklasse und 
die breiten Volksmassen zum Sier 
über den Imperialismus und sei- 
ne TLakaien zu führen." . 
TSE-TUNG 


MAO 
Die Unione befindet sich zur 
Zeit in der Phase des Aufbaues 
einer revolutionären kommunisti- 
schen Partei, Die Voraussetzun- 
gen dafür, daß eine revolutionä- 
re Partei die Führung des Prole- 
tarlats in der Revolution sichern 
kann, sind heute: . 
4, sie muß nationsl organi- 
siert sein ER 
sie muß nach den Frinzi- 
pien des demokratischen 
Zentralismus organisiert 
sein 
sie muß überall die Ideen 
Mao Tse-Tungs schöpferisch 
enwenden und die Erfahrun- 
gen der Kulturrevolution 
verarbeitet haben 
sie muß eine umfassende 
Klassenanalyse angefertigt 
haben, 


2, 


172000 Arbeitscinheiten gekostet 
haben.Die Arbeiter sind entschlos 
sen Au verhindern,daß er die dih- 
einhalb Millionen Autos erreicht, 
die sie ja bauen müßten,und sie 
kerhin entschlossen,die 
Organisierung der Arbeit über 

den Haufen zu werfen," 

(aus einem der bennstendeten Ar- 
tikel in "Fotere Operain” Nr,7) 


In dem Augenblick,wordie Gewerk- 
schaften Verträke unterzeichnen 
wol.len,die ninter den knrderun- 
gen der Arbeiter vurückbleiben, 
müssen die Arbeiter Ge- 
walt als Mittel in Massenkampf 
anwenden,um ihre eigenen lordeo- 
rungen wieder klarzumachen. 
Frinnern wir uns,wie es ange 
fangen hat: 
"Im Juli 1969 hauten die 
ter von Fiat Barrikäaden v 


ierten Streiks wogen dur Nieten. 
Nachden sie 2 Monate gekämpft 
hatten, forderten sie nhoh eine 
Erhöhung des Stundenlohns um 

150 Lire und Abschaffung der 
Einteilung der Arbeiter in mehr 
als 2 Kategorien.In der Chemie- 
fabrik von Porto Marghera (Ve- 
nedig) forderten sie: looolire 
nehr pro Tag,56 Wochenstunden 
pro Arbeitsgruppe ‚vollkommene 
Gleichstellung mit den Angustell- 
ten.Bei Pirelli (Mailand) :Ab- 
schaffung des Stücklohns und ei- 
ne Erhöhung um 190900 Lire pro 
Monat.Diese Forderungen hatten 
sich während der autonomen Kämp- 
fe der Arbeiter herauskristalli- 
siert,und niemand hatte gewagt, 
sie Infrage zu stellen. 


Vor den Ferien präsentierten die 
Gewerkschaften ihre Ausgan or- 
derungen für kommende Verträge: 


der "fortschrittlichste",der für 
die Metallarbeiter (75 lire Stun- 
denlohnerhöhung, sofortige Rinfüh- 
rung der 40-Stunden-Woche,abso- 
jute Gleichstellung mit den Ange- 
stellten) war schon ein Schyitt 
zurück, 


itermacht wuchs mit den 
mpfen und dio Minister, 
Unternehmer ‚Gewerkschaften und 
Bullen ärehen langsam durch." 
(aus einem der beanstandeten Ar- 
tikel in "Pobera Operain" Nr.9) 
Dia Arbeiter verlanghen die sofor- 
tige Unterzeichnung des Tarifvors 
tyrages ohne Gefeilsche Unter der 
Tarole "ALIMS UND ZWAR BOFORT" 
besetzten sle am 10,Öktıber Kialz 
"der Vertrag ist cin werbloses 


Papier,und wir zerreißen ihn,wenn 
wir wollen." 

Während die Arbeiter 50 ihre Auto- 
nomie machtvoll unter Beweis 
ten,fingen die Gewerkschäften an, 


stell” 


Schummelverträge zu unterzeichnen. 
Am 10.Novenber hahen sie bei. den 
Bauarbeitern in der Frage der Är- 
beitszeit,der Löhne und der abso- 
luten Gleichstellung nachgegeben. 
Am 15.November gingen sie auf die 
Angchote von Donat Cattin-Pirelli 
ein,und jetzt geben sie auch bei 
den Metall- und Chemiearboitern 
weiter nach, 

Aber die Arbeiter sind noch r 
nieht kanpfesnmüde.Die Arbei 
von Piat in Turin haben eine neue 
Felle von militanten Streiks in 
Gang gebracht und Lreiben ihre 
Forderungen von vor den Ferien 
voran. 


Während die Regierung, die Gewerk- 
schhaften und die Presse aller Far- 
teien Stimmung dafür machen,daß 
der Kampf aufhören snl),während 
sie permanent So tun,als würden 
die Arbeiter auf das Ende des 
Kamples warlen,während die KPT 
ihre Hauptaufgabe darin sieht, 

die Selbstorganisation der Ar- 
beiter zu unterdrücken,um sich 
damit als repierungsfähige Dur- 
bei. hinstellen zu können,da ist 

es nolwendig,die Organisation 
voranzutreiben,un den Weg @ür den 
"iederbeginn der Massenkänpfe vor- 
zubsreiten. 


"Angesichts der Versuche ,die Ar- 
beiberforderungen zu zerschlagen, 
angesichts der Versuche,die Ver-’ 
einheitlichung der Kämpfe zu ver- 
hindern,gibt es nur eine Antworti 


DIE KÄNPFE AUS DER FABRIK AUF DIE 
STANTVIERWELJAUF DIE SIRASSEN AUS- 
DEHNEN.DIE KAMPYE AUS DER ISOLIE- 
RUNG FÜHREN,ALLE KÄMPFE IN ALLEN 
BEREICHEN VERRINEN.AUP DIE STUDENM 
TENBEWIGUNG DRUCK AUSÜBEN, DAMIT 
DER KAMPP DER STUDENTEN WIEDER 


EIN ENSKRGISCHER MASSENKAMRF GEGEN 
DIE SCHULE WIRD.NUR UNTER DIESER 
REDINGUNG WIRD DIE 


STUDENTENBEWEA 


GURG FUR DIE ARDETIER FO 
SE SEIN:ALS EIN TELL'DES 
DER MASSEN. 

Lie autonnme Organisation der Ar 
beitler muß sich in den Kämpfen 
selbst festigen und erweitbern,Das 
wird durch praktische Organiwa- 
tionsvorstöße ermöglicht,die 
Zusammenhang mit den in den Känp- 
fen entwickelten Porderungen der 
Arbeiter stehon.Als erster üchritk 
in diese Richtung muß die Koordi-- 
nation aller proleturischen Krüfs 
te verulärkt-werden,die inchenn 
letzten Jahren hervorgeireten 
sind.Am Ende dieser Keihe von Ar- 
be itskämpfen muß die Arbeiterklas 
se slärker und organisierler da- 
slchen als zuvor." 

(aug9 einem der beanstandeten Arti- 
kel in "Polere Operaio" Nr.7) 


Dieser Artikel wurde nicht von 
“Potere Operaio" verfaßt,sondern 
ist der Text eineg Resolution,die 
date Arbeiter der Betriehskomitses 
in Turin,Mailand,Porto Marghera, 
Bologna,Ferrarn, Florenz ,Rom,usw. 
ange nommen haben.Folglich sollte 
die Anklage nicht hauptsächlich 
Tolin,noch die Zeitung treffen, 

s ondern vor allem die Arbeiter- 
bewegung und die Gewalt, die von 
ihr ausgeht. 

Mittels dieser Anklage übernimmt 
der Stuat selbst die Unterdrückung 
der proletarischen Selbstorganisa- 
tion,die außerhalb der Gewerkschaf- 
ten und gegen die Gewerkschaften 
als Binrichtungen des Staates 
känpft,Ins ofern ist Tolin der er- 
ste. politische Gefangene in Italien 
seit dem Sturz des Faschismus. 


WENN 'TOLIN VERURTEILT WURDE ,WEIT 
DIE ARBEITER DIE ARBEITERGEWALT 
BEJAHT HABEN,DANN KANN UNSERE 
ANTWORT NUR SYIN:ORGANISIEREN WIR 
ÜBKRALL DIE ARBELTERGEWALT GEGEN 
DEN STAAT, 


ÜBER Urnone du Comunsti 


In der Phase des Aufbaus der 
Partei versucht die Unione die- 
se Voraussetzungen schon im An- 
satz zu erfüllen und die Bedin- 
gungen zu schaffen, die sie spä- 
ter erfüllbar machen. 


DIE DREI PHASEN 


Die Zeit des Aufbaus der Partei 
vollzieht sich in drei Phasen: 
Zur Durchführung dieses Aufbaus 
mußte eine nationale Direktion 
gebildet werden, die in allen 
Phasen die Führung innchat. 

Die erste Phase ist die Zusammen- 
fassung der bestehenden Gruppen 
unber eine starke bührung zur 
Festlegung einer gemeinsamen po- 
litischen Linie. Die „weite Pha- 
se ist die der Erweiterung der 
Basis, d.h. eine vorwiegend or- 
ganisatorische und agitatorische 
Arbeit in vevschiedenen Gebieten 
und gesellschafllichen Bereichen. 
Die dritte Phase schließlich ist 
die Vestigung der Parteistruk- 
turen auf allen Ebenen, also die 
konkrete Festlegung und Emfül- 
lung der vier Punkte in der Pra- 
xis. 


Die Genossen der Unione haben 
von Anfang an abgelehnt, eine 
Liga verschiedener Gruppen Zu 
bilden, sondern konstiluiertco 
eine Nationale Direktion. Diese 
sollte die ideologische Führung 
fest in die Hand nehmen und die 
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ichtigen politischen Direktiven 
für die einzelnen Gruppen crar- 
beiten, Da ihr dies auch gelang, 
wurde die Gefahr der Verselbst- 
ständigu der Gruppen schnell 
beseitigt. 


1. PIIASE 


Die Bildung einer nationalen und 
zentralen Direktion war unbedingt 
erforderlich, weil der Kauptwi- 
derspruch des italienischen Kapi- 
talisnus in allen wesellschaft- 
lichen Bereichen in ganz Italien 
gleichermaßen und einheitlich be- 
könpft werden muß. Der ürundwi- 
derspruch zwischen Lohnarbeit 

und Kapital äußert sich in Ita- 
lien in dem Widerspruch zwischen 
dem unterentwickelten und verarn- 
ten Süden und dem ihn ausbeuten- 
den, industriell hochentwickel- 
ten norden. :ser Haupbwiderspruch 
spruch muß national aufgegriffen 
und mit ciner einheitlichen, na- 
tionalen Strategie angegangen 
werden. Diese Strategie kann nur 
von ciner kommunistischen lartei 
erarneitet und durchgeführt wer- 
den, denn nur sie vertritt die 
Interessen des gesamten italie- 
nischen Volkes. 


2, PHASE 


In der zweiten Fhase wurde das 
band in drei ltegionen aufgeteilt: 
Süd-, Mitbel-, Norditalien, für 
die Jeweils ein Regionalkomitee 
verantwortlich war. Diese Auftei- 


lung ist nicht nur eine geogra- 
phische und fornal arbeitsteili= 
ge, sondern cine ökonomische, 
nämlich eine den unterschiedli- 
chen Stufen der kapitalistischen 
Entwicklung innerhalb Italiens 
entsprechende, 
A. PHASE 
Als die Tätigkeit der Unione ink 
diesen drei Regionen fortgeschrit- 
ten war und eine umfassende Arbeit 
Arbeit in verschiedenen Bereichen 
geleistet wurde, ging man zur 
dritten Phase über: 
Die drei Regionen wurden in 18 
neue aufgeteilt. Jetzt muß die 
Hauptaufgabe darin bestehen, die 
Organisation fest im Volk zu ver« 
ankern, alle gesellschaftlichen 
Bereiche gründlich zu untersuchen, 
um in ihnen den Kampf aufnehmen 
zu können und die Massen Tür die 
Machtergreifung des Prolcetariats, 
d.h. für den Volkskrieg auszubil- 
den. Erst wenn in allen Regionen 
die Parteiarbeit und Organisation 
eine bestimmte Struktur (s.u.) 
erreicht hat, kann die revolutio- 
näre kommunistische Partei gegrün- 
det werden, . 
Eino der wichtigsten Aufgaben bei 
dem Aufbau einer parteimäßigen 
Organisation in diesen Regionen 
ist das Aufspüren und Erkennen 
der Wünsche und Bedürfnisse der 
Massen, Auf diese Weise wird ei- 
ne enge Verbindung mit den Mas- 
sen hergestellt, die eine stän- 
FORTE. 3.6 


FRTS.Y.5.5 

dige Kontrolle der lartei und 
ihrer Politik gewährleistet, 
“...Jede Tätinkeit, bei der die 
Neilnalme der Massen erforder\- 


licb, ist, wird zu ciner bloßen 
Fornsache werden, und Schiffbruch 
erleiden, wenn das Bewußtsein 
und der wille der Massen fehlen 
Hier gibt es zwei Prinzipien. 
Das eine lautet: Man muß von den 
realen Bedürfnissen der Massen 
ausgehen, nicht aber von solchen, 
die wir uns einbilden. Das ande- 
re besagt: Die Massen müssen es 
selbst wünschen, der Intschluß 
muß von den Massen selbst gefaßt 
werden, nicht aber von uns an 
ihrer Statt." MAO TSE-TUNG 

Die epezifischen Widersprüche in 
der kapitalistischen Gesellschaft 
in verschiedenen Ländern erfor- 
dern, wenn sie nicht nur verein- 
zelt bekämpft werden sollen, eine 
gemeinssme Strategie, eine festge- 
legte politische Linie. Deshalb 
ist es nötig, eine national or- 
ganisierte und mit demokratischen 
Zentralismus einheitlich geführ- 
te Partei, die eng verbunden ist 
mit allen Teilen des Volkes und 
richtige Direktiven für die Koni- 
tees und Kader ausgeben kann, 
aufzubauen. In der späteren Dar- 
stellung der Parteistruktur wird 
ersichtlich, wie die Unione sich 
an diese Prinzipien gehalten hat. 


Die für ein Kapitalistisches 

Land aus der chinesischen Kultur" 
revolution zu ziehenden Lehren 
heißen vor allem: daß der Klassen- 
kampf nicht nur in der Frodukti- 
onssphäre geführt werden muß, son- 
dern auch als vornehmlich ideolo- 
gischer Kampf in bestimmten Be- 
reichen des Überbaus, die rele- 
vant sind für die Massenmobili- 
sierung und den Aufbau einer so- 
zislistischen Gesellschaft. In 
ellen Klassen und Schichten des 
Volkes muß die bürgerliche Ideo- 
logie bekänpft werden und müssen 
sich die Menschen eine proletari- 
sche Weltanschauung aneignen. 

Wenn diese Bedingungen erfüllt 
sind, sind die wichtigsten Vor- 
aussetzungen für eine kommunisti- 
sche Partei gegeben, die dann 

die führende Kraft des Volkes ist, 
Das Prinzip ihrer Arbeit muß sein: 
alle auftauchenden und vorhande- 
nen Widersprüche von Standpunkt 
GEB Froletariats anzugehen und 

sie im Sinne des Volkes lösen. 


si B fähig sein, alle Konflik- 


e mu 
te, die allgemeine Bedeutung für 
breite Schichten des Volkes haben, 
>02 mobilisieren. Sie muß dann in 
der Lage sein, die hierdurch in 
Bewegung gesetzten zu organisie- 
ren und damit den Rlassenkanpf 
auf eine höhere Ebenen heben. 

In sechs Regionen Italiens er- 
füllt die Unione dei CGomunisti 
Italiani (marxisti-leninisti) 
schon die Bedingungen einer revo- 
lutionären kommunistischen Partei 
aber noch nicht auf nationaler 
Ebene. Etwa im Januar wird sie 
diese Bedingungen auch national 
erfülie» können und cich dann 
offiziell als Tartei gründen. 


PARTELAUFBAU 


Der Parteiaufbau wird hier erläu- 
tert am Beispiel der Region Tom- 
bardei, 

Die oberste Farteiinstanz ist das 
Regionalkomitee (ausgenomnen die 
atlonale Direktion). Der Vorsit- 
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zende des NK ist kitglied der er- 
weiterten Nationalen Dircktion. 
Das Regionalkomitee ist die poli- 
tische und organisatorische Zen- 
trals der Region. Ks arbeit 

die politischen und orpanisato- 
rischen Richtlinien aus. Drei 
Mitglieder des KK bilden ein lixe- 
kutiv-Sekrelariat, das ständig 
tagt und die Ausführung der Aul- 
gaben übernimut. 

Dem Rerionalkomitoe unterstehen 
direkt das 
1. Gewerkse 
2. Untersüchüngsgruppen der ke- 
gion. Das Gewerkschaftszuntrum 
hat die Aufgabe eine Revisionis- 
misanalyse und -kritik zu erarbei- 
ten, Weiterhin Leislet es soziale 
Hilfe für die nassen (Ärzte, Ju- 
risten, Lehrer etc.). Die Uaker- 
suchungsgruppe ist eine eone- 
Eleche An eTesgruppe. Sie soll 
die Geschichte und die gerenwär“ 
tige politische Lage dec Rewion 
analysieren und dadurch zur lrar- 
beitung der Klassenanalyse lta- 
liens beitragen. Aus den Unter- 
suchungsergebnissen erarbeiten 
sie die Vorschläge für wichtige 
Ansatzpunkte der Parteiarbeit, 

die vom Rerionalkomitee eventuell 
berichtirt und dann festfelept 
werden. Sie steht in enger Verbin- 
bindung mit den Parteizellen und 
konzentriert und systematisicert 
die in der praktischen Arbeit 
gewonnenen Erfahrungen der Par- 
teizellen. 

Den Regionalkomitee unterstehen 
alle anderen Partei-Komitoes, 
Deren Mitglieder haben Kaderfunk- 
tion. Die IX sind für bestinmte 
Arbeitsbereiche und Gebiete ver- 
antwortlich, 2.5. Großbetriebe, 
Stadtteile und Dörfer. Für diese 
erarbeiten sic die politischen 
Richtlinien, d.h. sie müssen die 
Generallinie der Partei mit den 
dJeweiligen Verhältnissen in den 
Bereichen in Einklang bringen 

und durchführen. Sie organisieren 
die Propagandaarbeit und führen 
die Hassenorganisationen. Ihnen 
unterstehen die Parteizellen und 
dig Agit-Prop Gruppen. Sie ver- 
fassen Generalappelle an die Be- 
völkerung und organisieren deren 
Verbreitung. 

Die Farteizgllen haben keine füh- 
rende Funktion in der Partei. 

Sie sind das Bindeglied zwischen 
der Fartei und dem Volk, dessen 
Bestandteil sie sind, In den Par- 
teizellen sind die (ortschritt- 
lichsten Elemente des Volkes or- 
sanisiert, si ‚nd die unterste 
Stufe der Parteiorganitation. 

In jeder Apit-Trop Gruppe arbei- 
tet ein Parteinitglied zur Anlei- 
tung dieser Gruppe. Allo anderen 
Apitatoren sind keine Parteimit- 
glieder, 

Mitglied in der Partei kann man 
erst werden, wenn man sich in 
seiner praktischen Arbeit als 
fähig erwiesen hat, cine führende 
Position innezuhaben, kan mur 

von den Massen als Führer aner- 
kannt und akzeptiert werden und 
sich als Komnunist bewiesen ha- 
ben. 


AUFBAU DER MASEENORGANTSATTON 


haftszentrum und die 


Die Revolutionäre vind in prole- 
tarischen Kernen organisiert 

Tnüclei proletari). Sie stellen 
die revolutionäre Kraft des Vol- 
kes dar und werden von den Kon- 
munisten der Yarteizellen ane- 


lcitet, Sie haben in erster Linie 
die Aufgabe, komministischos Ba- 
ten 


wußtsein im Volk zu verben 
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und Ansätze von Kollcktivierung 
zu entwickeln. bie ernehmen 
die chturjs und den Aufbau 
von Volkshäusern (casa del pono- 
lo). Sie sind in allen zos en 
Bereichen der Gensinden ei 
haben die Aufgabe, dus Volk zn 
vereinigen und werden (io Nräp- 
er des Volkskrieges sein. In den 
revolutionären Komitees, zu de- 
nen sich die proleLurischen Ker- 
ne entwickeln sollen, Is die 
jinheitsfront des volkes unter 
Führung der Kommunisten verwick- 
’ licht, Von älınen aus kunnen siceg- 
reiche Massenkänpfe geführt und 
Note Stützpunkte gebildet werden. 


Die Yrauenorganisationen unfas- 
sen die revolutionären klomente 


des weiblichen Troletariats. Sie 
arbeiten vorwiegend in Wohngebier 
ten, wo sıu den Aulbau köollekti- 
ven Lebens vorantreiben. Da sie 
oft nicht in Betrieben arbei 
wie die Männer, haben sic ii 
engeren Kontakt zu anderen Schich- 
ten und Klassen des Volkes. Sie 
haben natürlich eine besondere 
Funktion in den Betrieben, in 
denen überwiegend Frauen arbei- 
ton. Die Notwendigkeit, die Trau- 
en zu organisieren, ergab sich - 
vor allem für nicht in Pro- 
duktionsprozeß stehenden Trauen- 
aus ihrem konservativen und die 
revolutionäre Arbeit hemmenden 
Einfluß auf die Känner, der nur 
über die Trauenorganisation zu 
einem die politische Arbeit. för- 
dernden unfunktionicert werden 
konnte, 

Die Jugendorpganisation der Var- 
tei ist die Xote Garde, in die 
Jugendliche Bis zu 71 Jahren auf- 
genommen werdcn. Das Verhältnis 
von Lehrlingen zu Schülern ist in 
der Lombarzei 1:3. Wenn ein Rot- 
gardist in der lage ist, nicht 
nur in der Jugend, sondern in 
Jeder Gruppe des Irolelariats und 
des Volkes die „ührung zu über« 
nehmen, kenn er tarteimitplied 
werden. Die lote Garde selbst 
arbeitet nur in 3er Jugend. 
Weiterhin pibt cs viele Jugend- 
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nen der Unione eigene Schulen. 
Die kommunistischen Kinderyär- 
ten werden von den revolutionä- 
ten Trauen organisiert unäd gelei- 
tet, 

Gruppen von Altkommunisten 
ehemaligen Partisanen sind in 
ötalin-Kernen organisiert, Sie 
veranschaulichen den Jugendlichen 
kes. Da das itallenische Schul«- 


und 


.aystem nicht alle Kinder erfas- 


sen kann, organisieren die kom- 
münistischen Massenorganisatio 
die Erfahrungen ihrer Kämpfe, 
übernehmen ihre technische Aus- 
bildung und vermitteln die Tradi- 
tion des Klassenkampfes. Diese 
Erfahrungen sind für die Vorbe- 
reitung des Volkskrieges äußerst 
wichtig. 

In kommunistischen Zellen sind 
auch die Emigranten aus dem Süden 
organisiert, Sie bleiben in 
ständigem Kontakt mit den Gruppen 
in ihren Heimatdörfern, Die Uni- 
one konzentriert sich in der Ar- 
beit mit den Fmigranten auf ihre 
Ausbildung für den Klassenkampf 
in Süden, 

Für die Unione arbeiten außerdem 
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liche, die in ähnlichen Organi- 
sationen wie die nuclei proleta- 
faßt sind. 


ri zusämmneng 
Die kommunistischen 


den über die Volkss 
oniergruppen organisiert und pro- 
letarisch erzogen. Diese Schulen 
Schulen des Vol- 


sind wirkliche 
wu „Unus® 

Fünf Fragen 
an die jungen 
#Fiat-Arbeiter 


Am 14. April wurden vor den Werka- 
toren 1, 2, 7, 8, 15, 17, 1A und 26 In 
Mirafiori Fragebogen nk fünf Fra- 
gen an junge Arbeiter verteilt, Mitte 
Mat wurde diese Aktion In anderen 
Fiet-Workstätten fortgesutzt. Diese 
Fragebogen rind von verschiadenan 
Gruppon von Arbeitern, Studenten 
und Schülern ausgearbeitet worden. 

M Es sind vor allem Antworten aus- 
gewählt worden, die wichuge 
Aspekte für die Diskussion des 

H Verhältnisseg zwischen Arbeitern 
und Studenten und für die Strategiu 
der Studontenbowegung In der Ba- 
triebsarheit aufzeigen. 


Was hältst du von deiner 


uber eins {rhythmische) Bewogung 
der Arme, die acht Stunden dauert. 
Eine Bewegung, die mich nicht 
relzt und mich also In kainar Weise 
befriedigt,” 

„Malno Meinung ist, daß 1969 der 
Arbeiter vial weniger wu arbeiten 
bräuchte, und das umsa mahr, well 
alles automaulslert Ist, aber die 
Automation kommt nur den Unter- 
nahmern zugute und nloht dan Arbei- 
tern; deshalb Ist es nötig, die Ge- 
sellschaft zu verändern.” 

„In einem einzigen iahr bin Ich von 
malner Arbolt fast schwindsüchtig 
geworden, Wann Ich ausspucko, 
kommt da ein Schleim raus, der 
schwarz ist wis Kohle. Nehenbel: 
Ich rauche nicht und trinke auch 
king Alkoholika.“ 

„Meine Arbalt könnte en sich ganz 
nett cin, aber wonn Ich mir über 
lea, de die Fiat In 20 Jahren Ihre 
Profite vördreifacht hat, während 
für die Arbeiter nur Enttäuschungen 
und falsche Hoffnungen übrig blie- 
ben, wird mie die Arboit verhaßt.“ 
„Man arbeitet wie ein Sideve, um 
don Kapttaliston Profitg zu ver- 
schaffen. Sie wohnen In Patönten, 
und wir haben am Ende nicht sinmal 
serug Beld, um unsere Mieten zu 
bezahlen.” 

„Es Ist elne Arbeit für Hunde.“ 

„Ich denke, daß slo mick heute aus- 
beuten, wie sie mich genen aus 
gobautat haben und wie ala mich 
immer ausbeuten werden, solange 
wir in no vitin verachledene Pro- 
gramma aufgespolten alnd. Der 
Kampf muß geführt werden zwl- 
schen Kapital} und Arbeit, 

„Widerlich. Meln& Müschina hat wo- 


A lgstens sine Nuinmer, ich aber... 


nach nicht mal das.“ 


„Arbeit adelt, aber bei Flat macht 
ale einen zum Sklaven. Maine 
Arbeit, wie übrigens in Fast allen 


A Seren Abteilungen auch, Ist mo- 


notan und antnervend, man riacht 
nur Gas, Qualm und stinkendes 
Wasser, Meins Melnung über Fiat: 
Ein Konzenfratlonsloger ... " 

„Ich bin 28 Jalıre olt und arbeite 
achon selt mindestens 20 Juhren, Ich 
habe achon alla Arhellen gemacht, 


Kinder wer- 
ülen in Pi- 


die en auf dioner Weit giät, Aber 
Ich muß sagen, daß die Ärkalt hiar 
keins Arheit für Menschen RR, son- 
dern In Wirkfichkäit eihe Diktatur: 
«0 fehlt nur die Bieiugei am Fuß 
«= Wachan eiad schon eingeführt 
worden." 
Einige Antworten auf diese arte 
Frage Ilustrioren mit wünschettower- 
Klstheit dus, Was ruon Äntfrem- 
g nennt. 


Wie sehen deome 
Ford: 


gen aus? 


Auf diese Frage kam von dan 
Arbeitern fast elnhallig die Antwort: 
Weniger Arbeit, mehr Lohn, Wer 
allerdings befürchtet, Waß zolche 
ökönemischen Forderungen mög- 
licherwaiee dio Arbuiterklanse Ins 
hostehonde Syatem Integrieren, der 
sollte bedenken, deü der Kampf dor 
Arbalterkiusss nur von Ihren mate- 
rlellen Kinssenintereasen ausgehen 
Kar, 

„Meine heißen: Zuorat Erhöhung 
des Lohnes, der jetzt nur dazu 
reicht, ung gerade am Leben zu 
holten; zweitens Verkürzung dei 
Arbeitszeit; drittens Verringerung 
der Produktion, wall sie uns wie 
Maulesal arbatten hausen.” 


„Eins Werkgkantins, Mindestens 
500 Liro (8,25 DM) Lohnerhöhung 
pro Tag, Lohn für alla ja nach Ihrem 
Arbeitsplatz. Kontrolla der Monta- 
gebänder.“ 

„Daß der Untemehmer kraptart.“ 
„Ion habe viele Forderungen: 
%. Lohnorhöhung In Relation zu den 
Lobenshaltungskopten, und Immer 
dann, wenn diess Atsigan, neue 
Lohnerhöhungen; 2. Kine drie 
Schicht mehr, init Rücksicht auf un- 
sors Gösundkeit 3. 40 oder 
44 Wochonstunden, bei der Bezah- 
lung von 48; 4. Die Gründunf einer 
Kemmission in der Pabrik, dl parl- 
tällsch aus Gawarkgeigfilarn, Arbei- 
tern und Studenmm zu bilden It, 
und an die men sich wenden kenn: 
» Eine neutrale  Gepundhaite- 
abtellung, an dia sich djepmigen 
wonden können, deren Arbeit ge- 
sundheltsschädigend Ist: etc." 


„Produktionnkontroile durch „Arbal- 
terkommissionen, gesündeng Ar- 
deltebadingungen, dah Roekt zur 
Einberufung von Arbeiterverjamm- 
lungen, wo die Probländ diskutiert 
werden können, dab Fiecht auf Ba- 
telllgung an den Gewinnhantellen, die 
de Unterachner Jahr Für Jalr untar 
sich vortellen.“ 

„Daß die Fabrik In die Hände der 
Arbeiter übergeht. Balz die Ausbeu- 
tung ubgescheft wird und daß 
Agneill und Co, witschwinden, .. 


Oag habe Ich Haufke nscht geträumt, 
aber well das noch für einige Iahrn 
ein Traum bleiben wird. wire Ich 
zufrieden mit mehr Löhn, mit der 
Dnmokratinlarung der Bezkekungen 
zwischen Ausgeboutsten und Aug- 
bautern und it einer radkalen 
Arklanıng der ung&aunden Arbelta- 
verhältnisec, die die Ursache unse» 
rar zahlreichen Krahkhsiten sind.“ 

„Dan Kapltallamus zerschlagen.“ 

„Meine Forderungen bostahen darin, 


diesoa Ragime zu zerschlagen, um 
frei orbolten und Nelken zu können. 


lose or 


anisie 


Welche Form des Kampfes 
und der Organisation hältet 
du für die wirkenmabe? 


Dis Antworten auf die drita Froga 
sind oina afnuute Arskitigung dafür, 
dab die Arbeiterkiatee neue 
Kampf- und Organisationsformon In 
der Praxis Ihras eigenan Klassen« 
kampfes set kernt und entwickelt. 
Nirgends werden In diesen Antwor- 
tan etwa Erfahrungen des Paı 
Mal 1088 ziert, sondem atols 
Erfahrungen das lotzien elgenan 
Kampfes, des Streiks von 1688. 
„Der von ainem auf den anderen 
Tag orgenislere Streik, der den 
Bonzen keins Geloganheit zur Vor- 
bereitung laßt, und Stroke, die kurz 
aufeinander folgen, bis ungere For- 
derungen erfüllt sind.” 
„Bürgerkriag” 

„Die angsmassengte Form des 
Kampfes wärg der Streik In Zusam- 
ınenarbelt mit den Studenten, wenn 
wir etwas erreichen wollen; wenn 
wir nieht so kümpfen, eneichon wir 
nichts.” 

„Die Revalution.” 


„Dia Kampfform kommt später, der 
wichtigere Punkt ist dio Organl- 
sationefrage, die erst jetzt bel Flat 
Gootelft wird, und hier Meine. ich, 
dürfen nicht nur ökonomische Pro- 
blame diskutiert werden, aondem 
die Form den Kampfes gegen das 
tepresalva System.” 

„In Anbetracht der Streikorgabniase 
von Avols und Battipnglia: Kampf 
mit den Waffen in der Faust.“ 


„Massendemonstratlonen mit Arbel- 
tern ung Studenten In allen italle- 
nischen Städten, am selben Tag zur 
selben Stunde, und ao eine einige 
Kette u formleren: Nur go können 
wir Grreichen. wa& wir wollen.” 
„Natürlich nicht die gegenwärtige 
unserer Gewerkschuken, well en 
Zeit ist, Schluß zu machen mit den 
endlosen Verhandlungen, den Kom- 
promlaaen, der frlediiohen Damon- 
stration unseren Pratesiss etc, Wir 
eind ®a müde, mit Varträgen von 
den Unternahmen und den Gewerk- 
schaften betrogen zu werden, 

„Dar kollakive Streik in der Zeit, In 
der die Fiat dringend Autos liefern 
muß, elsa in den Monaten Mar — 
Junl = Jul,” 


„Ein gut organlsiertor Streik, (Aber 
unter den Bedingungen, unter denen 
wir laben, halte Ich gina achöne Ag- 
volution der Massen gegen die 
Herrschanden In ganz Italien für dan 
wirköamate.)” 

„Der Kampf müffe 20 geführt war- 
dan wie der, den wir ala Partisanen 
vor 25 Jahrgn führten, nur elnd wir 
heute noch Aicht organisiert.” 
„Permanenter Massenetreik, Und 
wenn, das nicht reicht: Benetzung 
dor Fabrik, daalt die Unternehmer 


kapleren, deß wir keine Witze 
machen.“ 


Welche Hilfe können die Ar- 
beiter in Ihren welteren 
Kämpfen von dar Studenten. 
bewegung erwarten? 


„Die Studentenbowegung muß ver- 
tehen, dal) wir Arhelter von Kind 
auf dazu arzonen worden sind, alten 


"te Gruppen von 
Graphikern, Literaten, Filmern 
und anderen Künstlern. Ihre Tätig- 
keit besteht darin, dem Volk mit 
ihren Fähigkeiten zu dienen und 
die proletsrische Kultur zu för- 
dern und weiterzutreiben. 


ur Aare rn AWANESIYTR 


una strom 


NITIFRI Onwihisingnissm Ni at 


zu guhorchen; men muß diese Ver- 
haltensweise zerschlagen, aber Mao 
und Guevara und die Revolution 
beisolte Iassen. allen da hilft una 
nicht welter.“ z 
‚Eine große. Aber wenn ala ainmal 
zu bertimmen haban, wie warden j 
sie uns dann behandeln?” 

„Eine große, vor allem glaube Ich, W 
daß man die Arbeiter auf die kom- W 
menden Kümpfe vorbereiten, ihren 
dia Augen Öffnen und ihnon orklüren @ 
muß, daß ale nicht nur von Fußlrall 
oder Schlagern sprechen dürfen, 
wail diese Dinge nur dazu da sind, 
sie von Ihian elgentiichan Proble- 
mon abzulanken.” 

„Iede mögliche Hilfe. Iah erinnere 
nur an die geringen Verbenaarun. 
gon, die wir 1068 erraichten, und 
daß wir sie überhaupt erreicht hi 
ben, vordanken wir nur euch.” 


„Eins große Hilfe; aber as gibt viele 

Leute, die alle Anstrengungen I 
mechen, um le (die Studenten; 1 
Obera) In einem schlechten kiort B 
erscheinen zu lassen, und die auch I 
die Mittel dazu haban,” h 


„Studenten, eure Hilfe Ist heute Bi 
alng moralische Hike, aber für ung f 
Ist ele von großer Bedeutung, Wenn 
Ihr mit uns, während wir atrelkon, 
vor den Workstoren steht, badeu- 
tot das für ung, dal wir auf eine W 
beasero Zukunft hoffen dürfen, 
Macht des, wan Ihr im Frühjahr 1968 
gemacht habt, ale wir dia 44-Stun- W 
den-Woche gefordert haben, und on 
jet uns eine Hilfa.“ 


Hältst du es für ratsam, eine Hi 
geschlossene Massenorge- | 
nisation der Arbeiter und der N 
Studenten zu machen? \ 
„Ja, s!s Ipt fast unantbehrlich. Aber 1 
ich habe meine Bodenken, weil dio I 
Studenten In der Regel keine Fa- fi 
millo zu ernähren haben, und walt f 
ste In Ihrar Jugendlichkeit eich Wi 
leichter engagieren und radikala & 
Könsequonzen ziehen, die für den, 
der eine Famitio hat, unerträglich B 
aind,“ R 
„Es wäre eine große Sacha, aber # 
eo wird noch einige Zeit dauorn, I 
tler bei Fist denken die Junand- 
Iichen mehr an Juventun oder die 
Florantina (itel. Fußballversine; 
Ubere,) ala an die efgensn Inter- 
essen...” 1 
„Eine Orgenishtion zwinchan Sty- Mi 
danten und Arboltern Ist unentbehr- 
Hich, weil so ein Dialog aröffnet MR 
wird, don die Herrachönden mit allen Ri 
Mitteln zu verhindern suchen: das fi 
Ist ein Zeichen dafür, daß diemer Mi 
Dialog Ihnen an den Lebenunerv Ü 
geht, well es dann morgen kelhe 
Diener mehr gibt, die Ihnen unter- M 
tar sind.“ B 
„Ja, absolut. Auch wenn viele Arbal- 
tor nicht wissen, warum Ihr ung 
helft und deshalb auch nichte für 
such tu würden. Ea wäre derüber- 
hinaus nützlich, vogelmaßige Zu- 
Aammenkinfto zu organisieren, um 
dort aurs und unsere Probleme zu 
diskutloren....* 

„Vereinigan wir une, warfen wir die & 
Geworkschaften vor die Tür, die R 
sich an die Untamehmer ver 
kaufen..." 


GI- WIDERSTAND 


27 Einige GIs haben unsere Parolen falsch 
4} chen sich nicht. Die A8U unterstiltat verstanden, sla meinten, wir hätten 


! die Panther, und beide Organisationen "Puok the GIs”. oder ähnliches gerufen. 
aind zunanaen aufgatrehen: Als wir ihnen erklärten, daß ie sie go- 
gen ihre Offiziere und die Army unter- 
stützen und deswegen demonstrieren, woll- 
ten sie aofort mit deutschen Genossen 
reden, Außerdem schlugen sie vor, wir 
sollten Lautsprecher mitbringen, dantt 
die Gls uns verstehen könnten. Auch die 
"unpolitischen” GIs sind klassenbewußt, 
und zwar Insofern, daß sie sich mit Do- 
monstrationen gegen die Armee und die 
Offiziere identifizieren können, auch 
wonn sie noch negativ auf demonatrati- 
vog Zeigen dor YN4 - Fahne reagieren, 


UNTERSTÜTZT DEN 


. TEIL: 


GiI- 


3 


ORGANISATION ;'..N 


| LAGE DER GIs IN WEST-BERLIN 


Der überwiegende Teil der in der Am 
: drews-Kaserne ateationierten Soldaten 
, : :  . anheitet für die ASA (Amy Security 
re 2 re Agenoy). Berlin ist das Spionagezentrum 


’ u } 904 Europas, fast die Hälfte der amarikani- 


2 : schen Soldaten hier (2 - 3 000) arbei- 


> 
In der Agitations- und Örgenisierungs- >= 
arbeit nit GIs lassen sich drei Haupt“ ’ 
aspekte untsrscheiden:s = 
1, Verweigerung des Militärdienstes 
2. Ausnutzung des Widerspruchs zwischen 
Militär“ und Zivrilleben x " 
3, Orientierung an den Klassenkänpfen 
außerhalb der Armee (Politisierung 
der QIs in Hinblick auf ihre Tätig- 
keit nach dem Militärdienst) 


\ & re R \ 

" 3 it ten in diesen Zusammenhang. 

DIE NÄCHSTEN AUFGABEN 

Die GIs in der ASA arbeiten unter rela- 
tiv guten Bedingungen. Wenn sie sich 
für die Jobs "qualifizieren", d.h, bei 
entsprechender "Kignung" und nach einer 
Sjcherheitsüberprüfung, kommen sie in 
den Genuß einiger Vorteile, 


GENOSSINNEN'/UED GENOSSEN! "SEIZE TUE 
TIMEN" 

Wir müssen jetzt die GI-Widerstandebe- 
wegung unterstützen und vorantreiben. 
Unger Ziel nuß sein, die GI-Bewegung in 
Berlin in die politische Arbeit der so 
ziallatischen Bewegung einbezogen wird, 


1. Die Kampagnen für Kriegsdienstver- 
weigerung und Desertion und die "oom- 
munity of open resistance" versuchen, 
die GIa über ihre Rolle in inperiall- 
atischen Krieg aufzuklären und sie dazu 
zu bewegen, das Militär zu verlassen, 
In den USA wird die Kampagne von der 
"War Bosisters' League" und der "Reni- 
atauce” getragen, in Westdeutschland 
gab ss die Desertionskanpagnen von 


Sie werden besser bezahlt, können sich 
also oft ein eigenes Zimmer mjeten, Sie 
brauchen nicht an Übungen und Manövern 
teilzunehmen. Sie haben mehr Freiheit 

bei ihrer Arbeit, weil sie nicht unter 


Die Where It's At-Redaktion benötigt 
die soliderische Unterstützung deut- 


1967/68, außerdem arbeiten Gruppen von 
Degertauren in Schweden wand Frankreich. 


Die WAL meint, "es ist die Hoffnung je» 


der Widerstandsbewegumg, daß sich dar 
einzelne Soldat der Wichtigkeit und 
Verantwortung seines Lebens bewußt wird 
und die Sedeutung dessen erkennt, war 
das Land nit ihm zu machen versucht", 
Dieser individuslistische Standpunkt 
4st moralisch und idealistisch, denn 
die große Mehrheit der GIa kann die 


Konsequenzen aus dieser Forderung nicht ZM 


ziehen, 


Photo by David Fentor 


ständigen Druck stehen. Sie arbeiten 
als Übersetzer, in der Datenverarbei- 
tung oder machen sonstige Büroarbeit. 


prüfung) haben muß, Bein geringsten 
Verdacht politischer Betätigung ver- 


& zur Infantrie versetzt und muß dort 
seine gesante Dienstzeit abdienen. 
(Alle ASA-GIs nüssen sich auf ninde- 
stens vier Jahre verpflichten.) 


ENTRANCE TO FT, DIX ''FREFDOM” STOCKADE 


Der überwiegende Teil der Deaerteure 
verläßt die Armee aus "persönlichen" 
Gründen, weil ste keinen anderen Aus“ 
weg aus ihren Problemen sehen. Auch 
nach der Desertion arbeiten die meisten 
nicht politisch, Die Gruppen der Deser- 
teuse in Frankreich und Sohmsden sind 
daher zur Überzeugung gekommen, daß der 
richtiges Weg für politisch motivierte 
Soldaten Widerstend in der Armes an- 
stelle von Desertion ist. 


Dia Kriegsdienstverweigerung wird vor 
allen voh Organisationen der "alten 
Linken" wie die Young Socialist Alli- 
ance (Trotzkisten) und der Progressive 
Labor Fartei (Msoisten) abgelehnt. Hitr 
glieder dieser Gruppen gehen bewußt in 
die Armee und haben viel dazu beigetra- 
gen, Gl=Zeitungen und Organisationen 
aufsubauen, 


WIDERSPRUCH MILITÄR-ZIVILLEBEN 


2, Die praktiache Ausnutzung des Wider- 
epruche awischen Militär- und Ziviller 

ben hat zwei Aspektes Die Einbeziehung 

der GIs in die Subkultur und der Kanpf 

für die bürgerlichen Grundreohte (oivil 
rights). 


1967/68 wurden viele "coffeehousaa" In 
der Nähe von Kasernen aufgemacht. Ur- 
sprüngliches Ziel war dabei, den GIa zu 
aoigen, daß die Anti-Vietnam Bewegung 
aich nicht gegen die einfachen Soldaten 
richtete. Sie fördern kulturelle Pro- 
gremne » Filme, Schallplatten, Bücher, 
folk singing groups - und unverbindli- 
che politische Diskussionen. 


Die Organigatoren hatten selten konkre- 
te Vorstellungen über GI-Organisierung, 
entscheidend für sie war der Kontrast 
zwischen der "Freiheit" der Subkultur 
und der Unterdrückungssituation in der 
Armes. Die Atmosphäre aoil befreiend 
wirken und Kontukte unter anti-autori- 
tären Soldaten ermöglichen. Diese Ziele 
wurden teilweise erreicht. Gls haben 
für die Erhaltung der "soffeehouses" 
gekänpft, wenn die Armee Sie zu schlie- 
Ben versuchte. 


Da die Atmosphäre der meisten "ooffea- 
houseg" unpolitisch gehalten wird, er- 
geben sich kaun Ansätze zur Organisis- 
rung der GIs, Außerdem lassen sioh alle 
Aktivitäten leicht überwachen; #0 daß 
Widerstand schon in Entstehen erstickt 
werden kann. 


KAMPF UM GRUNDRECHTE FÜR GIs 


Daw Kampf um die Grundrechte für GIs 
wird hauptsächlich von der Young Sooka- 
list Alliance und der Anerican Service» 
mens‘ Union geführt, Die YSA sorgt für 
Rechtshilfe in Militärprozessen. Sia 
unterstützt alle Känpfe für die Erwei- 
terung der politischen Rechte der GIs, 
Eine ihrer Taktiken ist Beteillgung der 
GIn an großen Demonstrationen vie am 
UY-Day. 


G!-GEWERKSCHAFT 

Die Aull-Gewerksohaft wird von Soldaten 

organisiert. Sie stellt folgende Forde- 

rungen auf: 

-—- Abschaffung der Grußpflicht und der 
“Sir"-Anrede 

-- Wahl der Offiziere 

=. Rassengleichheit 

»« Kontrolle der Militärgerichte durch 
die Mannschaften 

-- gesetzlich guruntierter Mindeetlohn 

-- Recht auf politische Voreinigung 

„m Recht auf kollektives Verhandeln 

«- Recht auf Verweigerung unrechtnäßl- 
ger Befehle, wie der Befehl, in Viet- 
nem känpfen zu müssen 


Alle disse Forderungen sind zumindest 
formal im Zivilleben garantiert und js- 
dem GI unmittelbar einsichtig. Pie ASU 
ist der bisher erfolgreichste Versuch, 
GIs zu organisieren. Sie hat jetzt etwa 
6 000 Mitglieder in auerikanischen Ka- 
sernen überall in der Welt, Eine Orts- 
gruppe hat sich in Baunholder gebildet. 


Die ASU wird von der Armae nicht aner« 
kannt, Da ihre Forderungen von einer im- 
porialistischen Armee nicht erfüllt wer 
den können, behaupten Andy Stapp und 
endere ASl-Organisatoren, ihr Ziel sei 
nicht reformistisch sondern revolutio- 
när. Der Versuch, überall ASVU-Ortegrup- 
pen aufzubuuen, werde zu Konfrontatio- 
nen führen und viele GIs politisieren. 
Tatsächlich werden die AST-Organisato- 
ren von der Armee verfolgt, und ihre 
Mitglieder haben eine führende Rolle in 
Aufständen und Meutereien gesplelt. 


3. Erfolgreiche Versuche, die Arbeit 
mit GIs am Klassenkampf außerhalb der 
Armee au orientieren, hängen von Beate- 
hen einer revolutionären Organisation 
ab, mit deren Zielen sich die GlIs iden- 
tifizieren können, Bis jetzt gibt en 
nur zwai Partelorganisationen in den 
Usa, die Wlack Panther Partei und die 
Progressive Labor Partei, die In der 
Lage sind, den GIs eine praktisch-poli- 
tische Perspektive für die Zeit nach 
Ableistung ihres Militärdienstes zu ge- 
ben, 

Die PLP hat einige erfolgreiche Organi- 
sierungsversuche gemacht, unter anderen 
in Fort Gordon, wo eine der besten Sol- 
datenzeitungen entstand. 


Die Black Panther widwen dem Kampf der 
GIs eine ständige Seite in ihrer Zei. 
tung. Außerden informieren sie die GIs 
über die Ziele der Partei, um den Ver- 
leumdungen und der Hetze, die die Armee 
über sie verbreitet entgegenzu wirken. 
Ihre Agitation und Ihterstützung kommt 
jedoch von außen, da kein Panther in 
die Armee gehen darf. 


Fast ulle Känpfe der Gls gegen die Ar 
mes werden von Weißen und Schwarzen g0- 
meinsaw geführt. Für die Organisierung 
der Kinpfe innerhalb der Armee ist da- 
her das inter-rasaistische Modell der 

ASU geeigneter. Die Programme der ABU 

und der Black Panther Partei widerspre- 


Trotzdem interessieren sich viele ASAl 
Soldeten für die politische Bewegung, 
Ihre Haltung ist aufgeschlossener und 
weniger antikommunistisch als die vier 
ior Infantristen. Die Armee fördert ihr 
Nalitäres" Bowußtsein gegenüber den 
"dünneren" Infantristen in MeNair ("gas 
tor farm"), s0 daß as nur schwer zu 
Solidarisierungen zwischen ihnen kommt. 


Auch die Infentrlaten haben in Berlin 
einige Vorteile. Um nach Berlin zu Kon 
men, müssen ale eine minimale Sicher- 
heitsüberprüfung bestehen: Sie wird wie- 
der zur Unterdrückung politischer Tätig- 
keit benutzt. Wer sie verliert, wird 
nach Westdeutschland versetzt. Die GIs 
hassen die "zone", weil sie dort neun 
Monate im Jahr in Zelten wohnen nlasen 
und nicht dieselben Freizeitwöglichkei- 
ten wie in Berlin haben. Ind via überall 
können sie natürlich auch nach Väetnan 
versetzt werden, wenn such nicht offi- 
ziell» 


DIE DEMONSTRATIONEN VOR 
M. NAIR UND ANDREWS 


Im Anschluß un die Vietnau-Demonatration 
am Sonnabend fuhren etwa 300 Genossen 
zur NeNair-Kaserne, um ihre Solidarität 
mit den GIs, die den Kampf gegen die 
Armee aufgenommen haben, zu denonstrie« 
ren, Da die Polizei auf Weisung des Kon- 
mandanten die Barrikaden 500 m vor der 
Kaserne errichtet hatte, so daß uns die 
Gls weder hören nach sehen konnten, wur- 
de beschlossen, die Kundgebung vor der 
Andrews-Kasarne zu halten. (Auf grund 
der Kreignisse in der ütedt kanen stwa 
100 Genossen leider zu spät, 30 daR sis 
die Wendung der huge nicht mitbakamen. ) 


Die positive Reaktion der GIs auf die 
Demonstratlon war größer als wir es aer- 
wartet hatten, Viele haben erkannt, daß 
die Demonstranten ihre Lage verstehen 
und sis unterstützen wollen. Einige 
brachten zun Ausdruck, daß sie gerne 
teilgenoumen hätten, (Den GIs sind Dew 
wonstrationen im Ausland streng verbo- 
ten.) Während der Demonstration sam- 
melten sich etwa 300 GIs vor dem FA, 
zuerst aus Neugier, später solidari= 
aierten sie sich, inden sie ein revo- 
lutionäres Lied aus dem Bürgerkrieg anı 
stimuten, das die Genossen mlisangen, 


Kinige Uls hatten etwas gegen den Zeit- 
punkt, da sie ihre Verabredungen ver- 
säunten, machten aber gleichzeitig kon- 
kreto Vorschläge über Zeit und Form 
künftiger Demonstrationen, wobei ale 
auch andeutsten, wie sie Aktionen unter- 
stützen könnten, 


Auch die Infuntristen in MoNair (über- 
wiegend Proletarier) konnten die Aktion 
verfogen (AFNı "Sie sind näher gerückt.. 
.. Jetzt kommen ale..."). Die verfäl- 
ochende Darstellung der Intentionen und 
dex Parolen wexden wir durch Artikel in 
Where It's At, Overssas Weekly und evan- 
tuell einem AFN-Interview berichtigen. 


5.7 


Ce Wichtig ist, daß jeder ASA.Soldat ein 
“security olearanae" (Sioherheitsüber- 


| liert er sie, ohne stwas dagegen unter- 
nehmen zu können. Er wird dann nelstens 


scher Genossen, um die Aufgaben mu be- 
wältigen, die auf uns zukomaen«e 


1. Wuore It!s At 


Diese Zeitung, die regelmäßig mit ei- 
ner Auflage von 6000 erscheint, wird 
von vielen Gls in Berlin und West+ 
deutschland gelesen und als ihre Zei- 
tung anerkannt. Hie ist das Orgen don 
GI-Widerstands in Berlin, Sie muß 
mindestens sinnal im Monat eracheinen. 
$ie wird kostenlos verteilt und wird 
hauptsächlich durch Gelegenheitsar- 
beiten dar Genossen finanziert. Wir 
können jede finanzielle Unters tüt- 
zung gebrauchen, da di Genossen da- 
durch für wichtigere Arbeit entlastet 
werden, (Überweisungen an Erik Lokens- 
gard, Berliner Handelsgesellschaft, 
Kontonr.: 27-669) 


2, Basisarbeit 


ZuVerieilen der Zeitung, Flugblätter 
und Kleber in Bars und vor den Ka- 
sernen 

„Kontaktaufnahme und Diskussionen 
mit GIs. Die Bereitschaft der CIs, 
mit deutschen Genossen zu diskutie- 
ren, int besonders seit der letaten 
Demonstration gestiegen. 

. Schul 

Hierbei können uns Genossen, die Br= 

fehrung mit Schulungsprogrammen ha- 

ben und gut Fuglisch können, unter- 
stützen, 
4. _GI-Knetipo 

Wir brauchen eine Kneipe (ooffee- 

house), wo die Glas diskutieren 

können, wo wir Filme zeigen ınd re- 
volutionäre Literetur verkaufen kön- 


nen. 


Wir haben gute amarikaniache und 
dsutsche Rechtsanwälte, aber in der 
konkreten Konfliktsituation wären 
wir auf naterielle Unterstützung en- 
gewissen, 


Wı 

Yndet die GIn massenhaft zu Woihnach- 
ten ein (Tannenbaum ist niloht nötig); 
wor weiß, wer sis sonst einlädt. 
"Operation Good Chaer" Ist ein Armso- 
progreun, daß "Soldaten die Gelagens 
heit gibt, ein gemütliches Weihnachts- 
fest In Berliner Familien zu verle- 
ben"(Berlin Observer). Ruft Ale Com- 
munity Relations Office ant 8196831. 
Selbstverständlich könnt ihr auch au 
jeder anderen Zeit CIs einladen. 


Wir werden weitere Solldaritätsakti1o- 
nen vorbereiten und durchführen. 
Wes_T) j A 0) 

Wo und wann Ihr such GIa trefft, 
grüßt mit der geballten Faust oder 
begser noch mit dem V-Zeiohen (Sym- 
bol des GI-Widerstande). 


Für weitere Information, ruft 881-5755 
oder244975 anı 


NIkDER MIT DEM US-IMPERTALISMUS 


FÜR DEN STEG DER VIRTNAMESISCHEN 


REVOLUTION 
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DAHLEM-DORF KÖNI 
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BRIEF AN 
DIE FNL 


WIN SCHRLDT VORWÄRTS ZUR ORGANT- 
SLERTEN UNTERSTÜTZUNG DES ANTI- 
IMPERTALISTISCHEN UND ANTIREVTSIO- 
NTSTLSCHIN  KAMPPES DER REVOLU- 
PTONÄREB VÖLKER 


Über 4a oovo Arbeiter, Schüler 
und Atudenten in Westdeutschland 
(Aachen, Braunschweig, I'lensburg, 
Dortmund, Hamburg, Frankfurt, 
Kassel usw.) ımd Westberlin, fulg- 
ten am 13. 12, 1969 dem Aufruf 
der revolutionären Organisatio- 
nen, die sich im Vietnam-komitee 
susammenpeschlossen haben und ge- 
neinsam mit dem Mack faniher- 
Solidaritätskomitee in allen Tei- 
len des Landes gewaltige Kampfde- 
monstrationen zur Unterstützung 
der vietnamesischen Revolution 
unter folgenden Hauptparolen ver 
anstalteten: 

SIEG IM VOLKSKRUNG! 

IM VOLKSKRIEG LIEGT DER STEG 
DER UNTERDRÜCKTEN VÖLKER 

OHNE DEN REVISLONISMUS ZU BE- 
KÄMPFEN, WERDEN WIR DEN IMPERT- 
ALISMUS NIE SCHLAGEN ! 
SOFORTIGER, BENTNSTNGSLOSER 
ABZUG ALDER US-TRUPLEN ! 
SOLIDARLTÄT MIR DER BhACK DAN- 
TIER PARTEI! 


LAUTSPRECHER »- 
ANLAGEN BILLIG! 


UB.: ANLAGE, BELIEBIG KOMBINIERBAR, BESTEHERD AUS 

SECHS ORUCKKAMMERLTSPR. JE IOW, BO W VERSTÄRKERANLAGE, 

RIKROIOR U. KABEL - RADIUS FÜNFHUNDERT METER, HETZUKABHÄNGIG » 
= DM I DDO,-- GEKOSSENPREIS) m 


VERSTÄRKER AUCH EINZECK LIEFERBAR [90 0.40 W 
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U-BAHN. A 88,10, 
NEBEN JURGENS BUCHLADEN 


are SchLe 
berlins I 
total-Acheißliberal undsowel-B 
ter Bi 
mit manipulierenden tongeräu-ß 
schen im laden und erotischen 
agitzonen i 


friedenau, bennigsenstr, 13 
orenüber wE—h 


Wastbortin: Über 5 000 Arbeiter, 
Schüler und Studenten haben an der 
vom Vietnäam-Komitee veranstalte- 
ten Kampfdemonstration teilgenom- 
men. Folgende revolution: Orga- 
nisationen Westberlins hatlen 
sich einmütig im Viotnam-Komiteea 
zusamnengeschlossen:! 
Amerikanischer 5D3 in Westberlin, 
AStA-Kollektiv TU und Kirchliche 
Hochschule, Basisgruppen Moabit, 
Tegel, Wedding, Zehlendorf, Bo- 
triebsgruppen DWM, NCR, Schering 
und Spinne, Tnternationales lFor- 
schungsinstitut des 50% (INFL), 
Projektgruppe Blektroindustrie 
(Bosch, Siemens), Kote Zelle Gor- 
mansslik (ROTYEG), Rote Zelle 
der Ing. Akademien (ROWAING), 


Rote Zelle Mathematik (RODZMAT), 
Rote vo Ökonomie (NOTZÖR), 
Sozialistisches Arbeiter und 


Lehrlingszentrum (SALZ), 

um zusammen mit dem Black Panther 
Solidarilätskumitee in solidari- 
scher Kampfeinheit mit der Mora- 
toriumsbewegung in den USA, im 
ganzen Land die Kampfaktionen zur 
Unterstützung der Vietnamesischen 
Revolution zu organisieren und 
gleichzeitig einen Schritt vor« 
wärts zu tun, zur organisierten 
Unterstützung des revolutionären 
Kampfes der schwarzen und weißen 
Ausgebeuteten im Hauptland des 
Imperialismus, 


Seit dem Bekanntwerden der Mas- 
saker der US$-Soldateska und der 
Systematischen Ermordung der füh- 
renden Mitglieder der Black Pan- 
ther-Tartei, fürchtete die Ssenats- 
clique zu Recht, daß sich die for& 
geschrittenen Teile der Westber- 
liner Bevölkerung offen mit den 
revolutionärem Parolen der Demon- 
stranten solidarisieren könnten, 
und erließ ein Verbot der ange- 
kündigten Denohstration in die 
City. 4 000 schwerbewaffnete Foliw 
»isten waren aAufgeboten, alle Re- 
präsentationsgebäude des 1I15-Im« 
perialismus und alle großen PlLät- 
ze waren bewacht und mit Stachel- 
draht abgesichert, und überall 
waron gepanzerte Fahrzeuge aulge- 
fahren, um die Menschen einzu- 
schüchtern. 


Dennoch zogen die Demonstranten 
auf einer 6 Kilometer langen Route 
von Moabit zur Innenstadt, Die 
Massen wehrten alle Versuche der 
Polizei ab, den Demonstrationszug 
in leere Nebenstraßen abdrängen 
zu lassen, und veranstalteten vor 
der Gedächtgiskirchce eine Mausen- 
kundgebung, an der über 5 000 
Menschen teilnahmen. Danach strüöm- 
ten viele Vemonstranten mit ihren 
Fahnen und Spruchbändern in alle 
belebten Straßen, stapplen den öf- 
fentlichen Verkehr, blockierten 
kapitalistische Warenhäuser und 
agitierten erfolgreich unter der 
übrigen Bevölkerung. 


Vergeblich versuchte die faschis- 
tische Folizei, durch brutale U- 
berfälle die Wemonstranten abzu- 
drängen, 


In den Abendstunden zogen die 
Demonstranten mit revolutionären 
Parolen in das amerikanische Vier- 
tel, Nachdem in der Nacht zuvor 
gegen mehrere US-Militärgebäude 
Sprengkörper gewurfen worden waren, 
versuchte die Polizei, das gesam- 
te kasernengelände mit Stachel- 
draht, Vanzerfährzeugen und Hun- 
den abzuschirmen. Dennoch gelang 
es mehreren Gruppen, mit Nahnen, 
Spruchbändern und Sprechehören 
vor einigen Kasernen zu demonsträe 
ren, 
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APIBILERÖNCE “ 


4 Geöffnet zw. 


Schwerinstr. 11 (am Nollendorfpl,), 
Tel. 216 71 21. 


Viele Gi's solidarisierten sich 
mit den Domonstranten. Als sie x 
versuchten, sich mit den Arbei- 
tern, Schülern und Studenten zu 
vereinen, wurden sie von der 
schwerbewaffneten Militärpolizei 
in äußerst brutaler Weise zurück 
gegdrüngt, 

Auch in Hamburg versuchte die 
herrschende Ülique dureh cin mas- 
sives Polizcelaufgebot vergehlich, 
die Massen davon abzuhalten, in 
der City gegen die Verbrechen des 
VS-Imperialismus zu demonstrie 
ren. Doch unaufhaltsam ström- 
ten 4 ooo Demonstranten in die In- 
nensbadt und blockierten den öf- 
fontlichen Verkehr völlig. 


Nach heftigen Kämpfen mit der 
Yolizei wurden fast 500 Menschen 
Lestpenommen, 


Auch in lleidelberg kan os zu 
Kämpfen mit der Polizci. Über & 

? 000 Demonstranten versuchten 
politische Näfllinge aus dem (e- 
£ä is zu befreien und griffen 
mutig Repräsentationspebäude des 
US-Imperialismus und US-Banken an 
und versuchten große Zerstörungen. 
Viele Demonstranten und r vie- 
le Polizisten wurden verletzt. 


In Frankfurt kam es zu besonders 
heftigen Kämpfen. KErzümt über 
die Praktiken der Konlerrevolu- 
tion, die im Augenblick alles ver- 
sucht, unsere Internationalismus- 
kampagzue zu behindern, und mit 
den Mitteln des Schwindels, Be- 
beugs und Terrors die Binreise 
der eingeladenen Genossen des 
Zentralkomitees der Black Panther- 
Partei verhinderte, stürmten hun- 
derte von Nenonstranten auf den 
Ylughafen und versuchten den Ge- 
nossen Big Man zu befreien. 


Als dies nicht gelang, zogen tau- 
sende in die Innenstadt und brach“ 
ten den Auto- und Straßenbahnver- 
kchr völlig zum Erliegen, Bewafl- 
net mit Steinen und Labten #rii- 

fen die Genossen ebenfalls erfolg- 
reich mehrere Gebäude des US-Im- 


perialismus und-Banken an, belager- 


ten kapitalistische Warenhäser und 


kämpften mtig gegen die Übermaccht 


der faschistischen Folizei, 


Die "Polizei erlitt hohe Verluste, 


aber auch viele lemonstranten wur- 
den verletzt und verhaltet. 


In Göttingen blockierten über 

1 000 Bomonntranten erfolgreich 
kapitalistische Warenhäuser und 
griffen Verlapsgebäude der bürger- 
lichen Presse an, in der stets 
Heuchlerisch die Siege der FNL 
und die Kricgsverbrechen der U3- 
Imperialisten verschwiegen wer- 
den, 


In Dortmund veransta'teten meh- 
rere tausend Arbeiter. und Stn- 
denten die bisher größte Massen- 
demonstration im Ruhrgebiet Tür 
den Sieg des Vielnamesischen 
Volkes. 


Sogar in Marburg folgten über " 

1 000 Demonstranten den Aufrufen 
revolutionärer Arbeiter, Schü- 
ler und Studenten, indem sie durch 
die Innenstadt zogen und auf dem 
Marktplatz eine Kundgebung ver- 
anstalteten, auf der sie die Ber 
völkerung zur sölildarischen Unter- 
stützung der INL aufforderten, 


In Kassel stürmte ein einärucks- 
voller Demonstrationszug mit vie- 
len Fahnen, Schildern und Sprech- 
chören im Laufschritt durch die 
Innenstadt, 


Auch in Aachen, Braunschweig, 
Flensburg. und anderen Städten 
beteiligten sich mehrere Tausend 
Arbeiter, Schüler und Studenten 
an Solidaritätsdemonstrationen, 
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14.00 und 18.30 Uhr! 


FREUT EUCH DES LEBENS 


IM ROTEN SuNnKT 


u 
Natürlich in Berlin 30, Mansteinstr. 18 
Telefon; 216 10.30 
WAS IST LOS? 
Wechselnde Kunstausstellungen,foli« 
loristische Einlagen, Lesungen. 


TAat.. AB 18 UHR GEÖFFNET, 
SONNTAGS AB 1Ü UHR FRÜH. 


‘ Der Rote Punkt stellt Gra- 
phiken & Illustrationen von 
Gordon Pieper aus. 


IM DEZEMBER 
jeden Sonntag vor 
Weihnachten 10-17h 
verkaufen Berliner 
Künstler Bilder Ke- 
ramik Schmuck & 


Kunstgewerbliches | 


Folklore-EINLAGEN 
& Große Gratis 


erannttnonen 


TERRA 


RHEINSTR. 5% 


FORUM THEATER 
En AKADEMIE DER KÜNSTE. 


4BurGn-2l, Hansentanweg 10 
(39 50 31) 


stellt vor 


20.13.2009 "The Serpene” 
m 21.12,20%8 "Terminal" 
26.12.20 "Ubu Couu” 
24.12.20% "The Serpene” 
28-.12,20% "Terminal“ 


THE LIVING THEATRE 


32,20 "Paradies Now" 


un 208% "Mysteries" 
Mal 20E "Paradies Now” 
en 208 "Ankigone‘ 


"Paradies Now" 
Preiser rufe 

a2. IE bl in der 
Akaslermie 4 den bekannten Vorverk,- 
Kassen 


10/4 4208 


mund in Forum Theater 

A123, 12, 20% URAUFFÜHRUNG DES 
ANTITHEATER MÜNCHEN? 

Werwolf" (Saenen wur der vbutschen i 
Verganganhert) {RM Fapkinder) 


Tau. ‚ay& 2 
hen. Gastspiel der 
Nenn 20) zur TOlas Wörking Gros 


_Mo&ion HUNGER :BIAFRA 


PAPIERWAREN 
EStenpelanfertigungen Druckaufträge 


Bastelmaterlal Kinderspiele 
Kalender Schnurkus 


10% Genossenrabatt 


Papterioaren 

. Marin Armpas 

Bi Berlin 62, Wontinicustte, 40 
Telefon 71 68.17 


